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Vollelektrifizierung
der Landwirtschaft
Das Bestreben, einen möglichst hohen

Prozentsatz der Eigenversorgung durch
unsere Landwirtschaft aufzubringen, da
dadurch Devisen erspart werden, und der
Mangel an vollwertigen landwirtsch,,:!t­
liehen Kräften und die Landflucht fuh­
ren dazu für die bäuerlichen Betriebe
mehr und mehr Maschinen einzubauen.
Nur durch die Intensivierung der Land­
wirtschaft durch Steigerung ihrer Lei­
stungsfähigkeit können die. gesteckten
Ziele erreicht werden. Daß dies zutrillt,
bestätigt die letzte M_elduT}g des. Landes­
arbeitsamtes von Niederasterreich, daß
im heurigen Jahre die Erntearbeiten
ohne besondere Schwierigkeiten von siat­
ien gingen, da die zunehmende VerweQ­
dung von. Maschinen eine _Anfot:derung
zusätzlicher Kräfte in größerem Umfang
erübrigte. Hiezu muß aber bemerkt 1.f!er­
den daß die Vorbedingung zum große­
ren 'Einsatz maschineller Einrichtungen
vielfach die Elektrifizierung ist. Kraft­
strom ist nicht nur der wirtschaftlichste
Treibstoff sondern auch derjenige, der
die wenigsten Gefahren mit sich bringt
und dessen Beschaffung wie bei Benzin,
Rohöl usw. nicht vom Ausland abhängig
ist. Es ist daher begreiflich, daß sich
die maßgebenden Fachkreise schon Zän­
ger damit befassen, die Landwirtschaft
voll zu elektrifizieren. In allen Bundes­
ländern wurden Planungsausschüsse ge­
bildet und schließlich wurde, nachdem
diese ihre Arbeiten abgeschlossen hat­
ten, ein Generalplan für das ganze Bun­
desgebiet ausgearbeitet. Die Erhebungen.in insgesamt 3987 Gemeinden mit fast
vier Millionen Einwohnern, mit Aus­
nahme oon Yorarlberg, da dieses Land
schon iJollelektriltziert ist, ergaben, dalr
zu Beginn des Jahres 1950 in allen Bun­
desländern 72 Prozent der Bauernhöfe
elektrifiziert waren, wobei Tirol mit 88
Prozent führt. Daran schließen sich Nie­
derösterreich und Salzburg mit 75 bis
77 Prozent, Steiermark mit 66 Prozent,
Kärnten mit 67 Prozent und das Bur­
genland mit 62 Prozent elektrifizier�e�bäuerlichen Anwesen. Der Restelehiriii­
zierungsplan teilt das Bundesgebiet in
56 Teile ein und umfaßt insgesamt
150.337 Anwesen, die noch nicht über
elektrisches Licht verfügen. Zur Erfül­
lung dieses Planes würden nach dem
Preisindex von Mitte 1950 über eine
Milliarde Schilling erforderlich �ein. Da­
von würden 500 Millionen Schilling auf
AußenanTagen und der Rest auf Innen­
bzw. Eigenanlagen entfallen. Die zustän­
digen Stellen sind der Meinung, daß
dieser Plan wenigstens etappenweise in
AngriFf genommen werden sollte, zumqlda die vielfach geforderte weitere Lei­
stungssteigerung der Landwirtschaft die
Modernisierung der Betriebe und natür­
lich auch deren Elektrifizierung voraus­
setzt. Die SchallunJ1 eines Elektrizitäts­
lörderungsgesetzes Würde alle techni­
schen und finanziellen Fragen wesent­
lich klären und für die Ausführung des
Planes einen brauchbaren Rahmen geben.Es wäre wünschenswert zu erfahren,welche Gebiete von Niederösterreich
noch nicht die Segnungen des elektri­
schen Lichtes und der eTektrischen Kraft
genießen. Vor allem dürften die entlege­
nen Gebirgsbauernhöfe noch nicht elek­
trifiziert sein, da die langen Zuleitun­
gen erhebliche Kosten erfordern, die der
einzelne kaum tragen kann. Die Durch­
Führung der restlichen Elektrifizierungerfordert, um sie wirtschaftlich tragbar
zu machen, eine vorausschauende Pla­
nung und einsichtsvollen Gemeinsinn.
Manches kann erheblich verbilligt wer­
den, wenn sinnvoll geplant wird und
wenn das gemeinsame Ziel durch gemein­
same Arbeit erreicht wird. Die errech­
nete Kostensumme von einer Milliarde
Schilling, die sich übrigens noch etwas
erhöhen dürfte, wird bei manchem ein
ungläubiges Kopfschütteln hervorrufen,
Wenn man aber bedenkt, daß diese Aus­
Raben in größeren Zeitabständen erfol­
gen können, so ist dieser Plan real und
durchführbar. Außenarbeiten, wie Bäume
lii/len und Leitungsmaste setzen, k.önn,endIe Bauern, Wenn weniger ArbeIt Ist,selbst besorgen und wer die Mittel hat,kann die Inneneinrichtung vorbereiten.
P!anung ist jedenfalls notwendig, um
mcht viel Geld, Arbeit und Zeit zu ver­geuden. Es ist zu erwarten, daß die Rest­
elektrifizierung in Niederösterreich wieauch in den übrigen Bundesländer�, beidenen diese noch weniger durcheeführt

Waidhofen a. d. Ybbs

6in herzlichesWillkommen!
Wiederum steht unser Städtchen im Mittelpunkt eines sportlic_hen

Ereignisses. Diesmal sind es die Schwimmer, die sich uns.er Park�ad
zur Austragung der Österreich ischen Jugendmeisterschaften Im Schuiim­
men, Springen und Wasserball am 25. und 26. August �951 ause�koren
haben. Buchstäblich aus ganz Österreich ström/ die schusimmhundige Ju­
gend zusammen, um hier im sportlichen WettStre.�t di� Kräfte z� messen.

Namens der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs begruße zch alle Teilnehmer
auf das herzlichste und wünsche, daß die Veranstaltung zur Zulrieden­
heil aller verläuft. Möge der Aufenthalt in unserer Stadt für alle Be­
teiligten ein recht angenehmer sein und oielisportlichen Erfolg bringen.

9l. Lindenho/er, Bürgermeister.
I

Wirkungen
des Preis- und LohDobkommens

Übersteigerte Bautätigkeit - Gefahr für Konkurrenzfähigkeit

Das "österreichische Institut fürWirt­
schaftsforscliimg" befaßt sich, in seinem
Bericht für den Monat .Iuli mit den
Auswirkunge� des 5. Preis-Lohn-Abkorn­
mens, Es "heißt da u. a.: "DIe Preis-,
Lohn-, Steuer- und Tariferhöhungen des
5 Preis-Lohn-Abkommens haben bereits
i� vielen, im Abkommen nicht geregel�en
Bereichen der Wirtschaft nachhaltige
Preisanpassurigen ausgelöst. Dieser Pro­
zeß, der durch' die für den September 10

Aussicht genommene Neuregelung der
Mietzinse noch verstärkt werden dürfte,
fäll t nun' aber mit einer relativ günsti­
gen Entwicklung wichtiger fakt<?ren der
Wirtschaft zusammen, So halt die Indu­
strieproduktion ihr hohes Niveau; die
Zahl der Beschäftigten übersteigt zwei
Millionen' die Beschäftigungslosigkeit
ist niedri'ger als in irgendeinem Zeit­
punkt seit Oktober 1949, Die Ausfuhr,
die im Mai vorübergehend einen Rück­
schlag zu verzeichnen hatte, erlebte im
Juni wieder einen kräftigen Aufschwung.
Wie sich allerdings in weiterer Folge

Produktion, Beschäftigung und Außen­
handel der durch das Preis-Lohn-Ab­
kommen geschaffenen Situation anpas­
sen werden, läßt sich schwer voraus­

sagen. Ziemlich sicher ist jedoch, daß
die Erhaltung des derzeit hohen Be­
schäftigtenstandes und die internatio­
nale Konkurrenzfähigkeit der österrei­
chischeu Industrie der heimischen Wirt­
schaftspolitik schon in nächster Zeit
ernste Sorgen bereiten werden. Der ge­
genwärtig hohe Beschäftigtenstand be­
ruht offenbar auf keiner sehr tragfähi­
gen Grundlage, Die mehr als sai�.o�­
mäßig starke Zunahme der Beschäfti­
gung seit Frühjahr 1951 ist zu einem
nicht geringen Teil der spekulativ über­
steigerten Baukonjunktur zuzuschreiben.
öffentliche und private Bauherren ha­
ben in den vergangeneu Monaten alle
Anstrengungen unternomJ?en, möglichst
rasch die für die Bausaison -1951 vor­

gesehenen Beträge. zu verbauen, Man
nahm bewußt Mehrkosten infolge von

Überstunden und Minderleistungen in
Kauf, weil man das Bauen nach dem
erwarteten neuen Preis-Lohn-Abkommen
als noch kostspieliger beurteilte, Es ge­
schah das Gegenteil dessen, was das In­
terministerielle Referentenkomitee zur

Bekämpfung der Winterarbeitslosigkeitim Interesse einer möglichst kontinuier­lichen Beschäftigung empfahl: In der
Hochsaison möglichst alle Arbeiten zu­

rückzustellen, die während der schlech­
ten Jahreszeit ohne wesentliche Mehr­
kosten ausgeführt Werden können, und
dadurch das Bauen über das ganze Jahr
gleichmäßiger zu verteilen. .

Als besonders wichtig erscheint es,die Lage des Außenhandels und die
Kursfrage im Lichte des fünften Preis-

Lohn-Abkommens zu überprüfen. Öster­
reich zählte bereits vor dem Abkommen
zu jenen Staaten, deren Preis- und Ko­
stenniveau bei Ausbruch des Korea­
konfliktes am stärksten gestiegen 1St.
Die neuerliche Erhöhung des heimischen
Preis- und Kostenniveaus läßt befürch­
ten, daß die Inlandpreise das Niveau
der Weltmarktpreise überschreiten wer­
den, Die Produzenten von Rohstoffen,
Halbfabrikaten und sonsti�en interna­
tional begehrten Waren dürften zwar
auch in Hinkunft konkurrenzfähig blei-
ben. Typische Fertigwarenindustrien
werden dagegen voraussichtlich in
Schwieri-gkeiten geraten, Sollte gleich­
zeitig ein Rückgang d�r Wel�mark�­
R�.eise erfolgen, dann konnte sich die
Währungspolitik sehr bald vor die Al­
ternative gestellt sehen, entweder den
Export sinken zu lassen oder aber eine
Kursverschlechterung - sei es nun offen
oder versteckt - in Kauf zu nehmen.
Auf dem Gebiet der Preise zeichnen

sich jetzt sehr konkrete Rückwirkungen
des neuen Preis- und Lohnabkommens
ab. Die ab 16, Juli geltenden Preiserhö­
hungen ließen den Index der Lebenshal­
tunäskosten und der Kleinhandelspreiseum"etwa 7 Prozent steigen, Gleichzei­
tig mit den im Abkommen festgelegten
Preiserhöhungen sind zahlre�che. nichtim Abkommen geregelte Preise 10 die
Höhe gegangen, Dementsprechend sind
auch die Handwerks- und sonstigen
Dienstleistungen fast allgemein teurer
geworden. Die Bruttolöhne der gewerb­
lichen Wirtschaft sind durch das Ab­
kommen um 1-4 Prozent gestiegen,

CUachrichfen
AUS ÖSTERREI.CH
Auf ·der "Jed-ermann"-'Bühne auf dem

Domplatz in Salzburg
'

sang die berühmte
Opernsängerin Maria Jeritza. Die Künst­
lerin errang einen tr iumphalen Erfolg,
Die Salzburger Festspiele wiesen heuer

einen Rekordbesuch auf.
Den Schallplattenfreunden steht im kom­

menden Herbs; eine kleine Überraschung be­
vor. In einer Wi-ener !Fabrik wurde eine
Langspiel-Schallplatte en<twickeIt, auf der
ibei e1nem normalen Durchmesser von 25 cm
Musikstücke von der Dauer einer halhen
Stunde wieder.gegeben wer.den können.
Prakt�sch bed·eutet das, daß in Zukunft eine
!&anze Oper auf nUr zwei Schallpbtten un­

terg,ebracht werden kann. Bisher mußten
sich .die Liebha!ber .klas�i�cher Musik sieben
Platten anschaffen, wenn sie zum Beispi-el
die "Eroica" gTiffbereit in ilirem Platte:n­
schrank haben wollten.

ist als bei uns, in den nächsten Jahrenerfolgen .!Wird und k�ine "verzögerungmehr erfahrt. Das feuergefahrliche Ker­zenlicht im Stall, die Öllampe in derStube �olle,! der Ve'.gangenheit angehö­
ren. D,e Zelt kann mcht mehr fern sein,

" "
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da jede� Bauernhof, sei er im Flachland
oder im entlegensten Gebirgstal, die
Kraft- und Lichtquelle benützen kann,
die ihm die weiße Kohle des eigenen.

Landes bietet. A. T.

Der Fleischhauerlehrling Alfred Semmler
aus Poysdorf stach sich im Kü:hlraum seines
Lehrbetr iebes beim Auslösen eines Schweins-
chlegels mit einem Fleischermesser in die
rechte Brustseite. Er wurde in das Kran­
kenhaus Mistelbach gebracht, wo er gestor­
ben ist.
VOr einig er Zeit wurde ein Diensthund

der Zollwache Niederösterreichs von einem
Jäger in der Annahme erschossen, daß -es

sich um einen wildernden Hund handelt.
Dieser Vorfall hat zu der Überlegun.g veran­
laßt Diensthunde der Zollwache, der Gen­
dar�erie und der Polizei zu "uniformieren",
das heißt mit einer gelben Decke zu ver­
sehen auf -der rechts und links die Buch­
stab� ,.PoL" (Polizei) angebracht sind. Auf
diese Weise sollen Diensthunde im Falle
von Razzien dann kenntlich gemacht wer­

den, wenn aus Zeitmangel keine Möglich­
keH mehr besteht, die Jag.dbehörden rvon

solchen Geländedurchsuchungen zu verstän­
digen. Die Decken stammen aus alten Be­
ständen aus ,der Zeit 1938 bis 1945 und
wurden damals als "Dien.stklei.dung" für
solche Hu.n.de verwendet.
Vor ·kurzem sind die Benzinpreise erneut

empfindlich erhöht worden, Kostete ein Li­
t.er Benzin bis zum 1. August S2.38, so jetzt,
infolge de- neuen Steuererhöhungen, S 2.92.
Die Preiserhöhung wird noch aufreizender,
wenn man den Einstand preis kennt, zu

dem die sowjetische Mineralölverwaltung
den Benzin der österreichischen Regierun.g
liefert. Er beträgt nämlich pro Liter bloß
S 1.35. Von .dern Augenblick an, in dem
die österreichischen Stellen das "ru-ssische"
Benzin in die Hand bekommen, steigt sein
Preis von S 1.35 auf nicht weniger als
S 2.92. St.euern, Abgaben, Zuschläge, Han­
delsspannen, AusgleichSibeträge für das teure
amer.ikanische Benzin, verteuern das Zi­
ster dorfer Benzjn, derart

, daß letzten En­
des sein Konsumentenpreis mehr al-s dop­
pelt so hoch ist als sein Einstandpreis.
Wenn Österreich trotz den vielen Zuschlä­
gen, Steuern und Abgaben noch imm-er das
billigste Benzinland ist, dann nur deshalb,
weil die owjetische Mineralölverwaltung
das Benzin der österreichischen Regierung
weit unter dem W-elimarktprei ZUr Verfü­
gung stellt.

AUS DEM AUSLAND
Der amerikanische Ze:itungSIVerl,eger Wil­

liam Randolph Hearst, der im Alter von 88
Jahren starb, hat ein Vermögen hinterlas­
sen, das auf 200 Millionen Dollar geschät2lt
wird. In seinem Testament wer,den großeSummen an religiöse Institutionen und
Wohlfahrtsor,ganisa tionen hinter lassen.
Der auch aus vielen Filmen 'bekannte

firanzösische Schauspieler Louis Jouvet ist
im Alter von 63 Jahren in Paris gestorben.
Er hatie 'bei einer Theaterprobe einen
Herzanfall erlitten.
Zwe-i Chirurgen in Greensboro (USA.)

vollbrachten eine neUe medisinlsche Groß­
Jeästung, indem sie eine 60jähcige Frau,
deren Herzschlag 29 Minuten ausgeseäst
hatte, durch Herzmassage wieder zum Le­
ben erweckten. Die Patientin befindet sich
jedoch noch immer in Lebensgefahr,
Köni,g Faruj, von Ägypten hart. dem Siegerim Wettschwimmen über den englischen Ka­

nal, Hassan Hammad, ein Geldge-schenk aus­

g-esetzt, das ,genügen dürfte, um dem ägyp­
tischen Schwimmer ein angenehmes Leben
bis an das Ende seiner Tage zu sichern.
Vor kurzem erreichte eine amerikanäsche

VIking-Rakete, die zu Versuchszwec.ken in
der Umgebung von White Sands in Neu­
Mexiko abgeschossen worden war, die Höhe
von 210 Kilometer über der Erde. Die Ra­
kete, ,die damit einen Höhenr,ekor.d auf­
stelhe, trug eine große Anzahl wissen­
schaftlicher Meßinstrumente, mit denen
Temperaturen, Luftdruck und Luftdichte
,gemessen wurden, Die Resultate wurden
über einen klein-en Sender sofort automa­
t isch zu einer Empfangsstallion auf die Erde
zurückgefunkt. Die Rakete ist die siebente
einer Versuchs.reih�; sie- war 16 Met-er lang
und hatte knapp einen Meter Durchmesser,
Dar Antrieb erfolgte durch Verbrennung
von Alkohol mH fJ.üssigem Sauerstoff.
Als erste Großstadt dei!' Welt wil"d Stock­

holm im Herbst dieses Jahres mit dem Bau
von drei großen, atombombensicheren
Schutzräumen für die Zivilbevölkerung ,be­
ginnen, Die SchutZTäume, die 25.000 Per­
Sonen aufnehm-en sollen, wer,den in dem har­
ten Granitboden in der Umgebung der Stadt
gesprengt werden. Eine Deck-e 'Von 10 m

Dicke soll auch gegen Atombombenvoll­
treffer Schwtz 'bieten. Im Zusammenhan-g
mit ,dem bereits begonD,enen Bau einer
Stockholmer Unte.rgrun.dbahn wir·d auch .die
Einrichtung eines atombombensicheren po­
litischen und militärischen Hauptquartie.rs
vorbereit€lt. Die zivilen unterirdi-schen Luft-
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schutzanlagen ollen in Friedenszeiten zum
Teil als Garagen dienen.
Vom Himmel türsende Meteore haben in

der Nähe von Schiras 12 Per onen getötet
und 19 verletzt. 62 Häuser wurden, wie es

heißt, von den Himmelskörpern zerstört.
Ein Pflug zum Ausheben von bleibenden

Kanälen für Bewässerungszwecke wurde
von zwei sowjetischen Ingenieuren gebaut.Er hebt stündlich 700 Kubikmerer Erde aus
und ersetzt omit 500 Erdarbeite-. Die Ma­
schine wird von zwei Traktoren gezogen.Si-e ist mit zwei '!'iesigen Pflug charen aus­

.gestattet, -die im spiitzen Winkel zueinander
steh-en. Das ausgehobene Erdreich wird mit
Hilfe spezieller Vorrichtungen zu kleinen
Dämmen an beiden Seiten .des Kanals auf­
geschüttet. Die Maschine kann Kanäle mit
1 m Tiefe, 1" m Sohlenbreite und einer
Dammhöhe bis zu 3,4 m ausheben. Der Ka­
nalpflug wird von einem Arbeiter mit Hilfe
hydraulischer Vorr ichtungen ,gesteuert, die
von einem in die Maschine eingebauten 6-
PS.-Motor angetrieben werden.
Eine originelle und zweckmäßige Neue­

rung hat ein Bremer Fr iseu- eingeführt. Um
seine Kunden über <lie "Betriebslage" zu in­
formieren, brachte er über seiner Tür eine
weithin sichtbare Verkehrsampel an. Sie
zeigt grünes Licht, wenn die Kunden sofort
bedient werden können, gelbes Licht, wenn
sie einige Minuten warten müssen, und ro­
tes, wenn sie mit einer längeren Warte­
zeit zu rechnen haben. Und ein Verkehrs­
polizist fäihrt hier nicht besser als alle an­
deren Kunden, wenn er sich rasieren lassen
will.
DIe amerikanischen Besatzungsbehördenhaben die Räumung sämtlicher Orte im Ge­

biet zwischen Griffenwand, Lutzenmann­
stein, Pillenhofen und Geraldsee zur An­
legung eines Truppenübungsplatzes im Aus-

maß von 170 Ouadratkilomete- gefor.dert.Durch die Räumung dieser Ortschaften wür­
den 4250 Einwohner ihren Besitz verlieren.
In einer Protestkundgebung brachten die
von der Aussiedlung bedr ohd en Bauern ihre
Entschlo senheit zum Ausdruck, mit allen
Mitteln ihren Grund und Boden gegen den
amerikanischen Landraub zu verteidigen.In Bremen wurde die Leiche der seit Wo-
chen vermißten 31jährigen Erna Kückelhahn

.
im Kohlenkeller ihrer Wohnung unter dem
Betonfußboden eingemauert aufgefunden.Der Mann ·der Frau, der 36jälhr;ige Schlosser
Wilhelm Kück elhahn, gestand, seine Frau
VOr acht Wochen ermordet und eingemauert
zu haben. Nach der Ermordung hatte er den
Nachbarn erzählt, daß seine Frau verrei t
sei. Bald darauf erstattete er jedoch eine
Vermißtenanzeige. Vor einigen Tagen wurde
Kückelhahn festgenommen, da er im Ver­
da chq tand, ein Homosexueller zu sein. Bei
einer Hausdurchsuchung brach ein anwesen­
der junger Mann, der nach dem Verschwin­
den der Frau dort eingezogen war, im
Kreuzverhör zu ammen und wies die Polizei
in den Keller, wo .die Leiche der Frau nach
siebenständigem Graben freigelegt werden
konnte.
In Konstantinopel wurd s unter dramati­

schen Umständen ein menschlicher Vampirverhaftet. Es handelt sich um einen 26jäh­rigen Mann, der zwei Mädchen im Alter von
fünf und vier Jahren in seine Wohnunglockt e, einem der beiden Kinder mit einem
Messer chwere Verletzungen zufü.gte und
ihm so lange das Blut aussaugte, bis es
tarb, Auf .die Hilferufe des anderen Mäd­
chens eilten Nachbarn herbei. zertrümmer­
ten die TÜIT und konnten <las menschliche
Ungeheuer überwäl tigen. Während die Poli­
zei geholt wur<le, hatte <ler Mann sich he­
reits eine Pulsadern aufgeschnitten.

Aus Sfadf und Jjand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge ,b u r te n: Am 7.

<ls. ein Mädchen Ch:ci s tin e .der Eltern
Anton und Katharina Z e b oe n hol z e .r,
Bauer, Wai.dhofen-Lan<l., 1. Pöchlauerrotte 2.
Am 11. ds. ein Knabe Fra n z Her b e r t
,der ELt·ern Franz un<l Theresia Hel m e I,
ForS1arbeitrer, Wal,damt 12. Am 12. <ls. ein
Knabe Friedrich Josef <ler Eltern
Fritz und' Elfriede Klo i b hof e T, Warm­
walzer, Waidhofen, Pocksteinerstraße 33.
Am 15. ,ds. ein Mädchen Wal tr a u.d
Au g u s t e <l·er Eltern Alfre.d und Laura
Pa chI e T, Hilfsarbeiter, Waidhofen, Fuchs­
lueg 6. - Ehe s chI i e ß u IIL g: Am 16.,ds. Karl Teurezbacher, HilfsaJrbeiter,
Wa.i,dhofen-Land, 2. Rienro"tite 11, und Maria
H·e im, Hausgehilfin, Wai,dhofen, Ybbstor­
gasse 3. - T 0 ·d e s fäll e: Am 13..ds.
Leopold S t 0 c kin ger, Rentner, 1H01len­
.stein a. ·d. Ybhs, Dorf 53, 73 J.ahre. Am 15.
<11$. Heinrich W i nt e reIT, Gend.-Rayons­
Inspektor, Hollenstein, Dorf 11, 60 Jahre.
Am 15. �s. Jos.ef Hai � e IT, Bundesbahn­
pensionist, Allhartsber,g 16, 65 JahlTe. Am
15. <Is. J ohann P ö 11, Vorschneid·er, Sonn­
tagberg, Gleiß 8, 58 Jahre. Am 20. ·ds . .pau­
line Weg 's ch e i ,d er, Wirtschafted.n,
Waidhof.en, Gottfri·ed-Frieß�Gasse 7, 60
Jahre. Am 21. ds. Rosa B r a nt ne r, Bau­
meisteil'..swH.we, 64 Jahre. Am ,gleichen Tag
Rosalia W u S tin ger geb. Brandstetter,
67 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

26. ,ds.: Dr. Ka.rl Fr i rt..s ch.
Persönliches. Am 20. ds. beging Ober­

vermessungsrat i. R. Max Pr·e ß I e r in !Vol­
Jer geisü�er und körpeil'Hcber Frische sei­
n'en 75. Geburtstag. OVR. Preßler, ein ge­
;biirliger Leobner, .der j-etzt in s1iller Zu­
rückg.ezogenheit lebt, ist beson<lers der äl­
ter·en Generation uns·erer Stadt noch aus
lSein·er Amtstäti.gkeit 'Und als gu1er, stets
humorvoller Ges·ellschafter .bekannt. In den
Jahren 1902 bis 1906 war er Hezirksgeometerin Pögg·stall, von 1906 bis 1936 Amtsleiter
.d-es Bezirksv,ermessungsamtes Wai.dhofen..

1923 wur,de er Vermessungsrat und im
Jruhre 1928 zum Obervermessungsrat beför-
dert. In den Ruhestand t<rat er im Jahre
1936. Wir wünschen ObervermessungsratPlTeßler zur Err,eichun,g <l,es dritten Vie�el­
jahrhunderts, er möge noch (('echt viele
Jahre gesund und frisch seinen wohlver­
<lienten Ruhestand genießen!
Feuerwehr-Tombola. Nur noch ganz kurze

Zeit trenu,t uns von .der Abhaltung <ler
großen Tombola <ler Sta·dtfeue·rwehr am 2.
September, welche um 3 Uhr nachmitta�sauf .dem Unteren Sta.d1platz (Kreuzung Frel­
tSingerberg) aJbgehalten wir-d. Lose hiezu
sin<! bereits in allen TabalutrafLken und ver­
schledenen Ge chäften in Wai.dhofen und
Umgebung zu haben. Es versäume .daher
niemand, sich mit Tombolalosen einzu­
decken, zumal der Ansturm auf �iese schon
-eingesetzt hat. Zu gewinnen sind außer
einem fahrbereiten P u ch m 0 tor iI' a d zwei
erstJdas ige Ra·dios und zwei Mar.ken-Fahr­
rädoetr. Die an<l,eren schönen Gewin te von
besonderem Wert sind: im Schaufenster des
ID.S1taIJateurs Ernst DUlT t am Oberen
Sta.dtplatz zu ehen. Die Trefferausspielung
wird unter Auf icht ,der staatlichen Lotterie
VOr sich gehen und sind schon bei den
-ersten 5 Ternotreffern ganz wertvolle Ge­
win te einzuh·eimsen; also schon mtt drei
Nummern kann man einen wertvollen Tref­
fer machen. Sitzgelegenheiten werden die
Möglichkeit geben, ohne viel Mühe der Aus­
spielung beizuwohnen und <lie Ga tstätten
gorgen bestens für da,s leibliche Wohl der

Besucher. Also, alles auf am Sonntag ·den
2. September nach Wai·dhofen zur .derzeit
größrten Volksbelustigung! Der Reingewinngehört zur Aufrechterhaltung ,der Feuer­
löschgerMe <ler Stadtfeuerwehr und heson­
dilrs zur Be-re·icherun.g <les Schlauchmate­
rials. Glück auf und Gut Wehr!

*

o ko=, Lola,
zur Tombola!'
Kriegst <iu <l'en ersten Preis,
Dann gehn wir auf ,die Reis'
Mit ,dem Motorra.dl
Nach Neusta.dl,
Dann über Timelkam.
Nach Amster,dam.
Drum komm, Lola,
Zur Tombola!

D' Annerl von Windhag, der PoJ.dl von
Nikolo und .d' Mitzerl VOn Böhlerwerk
möchten schon lang ein neues Fahrrad ha­
ben, aber .das lei.dig-e Gel<l! Es glängt ha1Jt
nicht und es glängt nicht. Der Hinterleiten­
Sepp und <ler alte Plentn'er, mein Gott!
Allweil in .deor Sunn sitzn und Pfeifen
,r.aucihn un.d sinnieren, is halt denna nit
kurzweilig; sie möchtn ,haI� a Musi ,dazu
hörn, nit allweil, ahe.r .doch himmrigsmal.A Ra·dio wär 0 {<ein! Und <lie We�berleut?
's Gschirr wbd halt mit .der Zeit hin, ma
brauchat soviel notwendig a neues. - Bitte,"'meine Herrschaften! Jetzt ist Gelegenheirt,ihre Herzenswünsche zu erfüllen. Viel Geld
un,d Geist braucht ma nicht zur Tombola,bioB .das ,dritte "G" das ist Glück. Das
Glück ist run<l wie ein Zwetschkenknö·del,
vielleicht wirft es ·die Görttin Fortuna <lir
zu oder dir oder dir. Die Geleg�nheit ist
am 2. September da. Packt io-e beim Schopf!
Kirchenbeitragsstelle. Es ergeht an alle Ki.r­

chenbeitragspflichügen de,r Pfarren Wai·d­
hofen a. ,d. Ybbs und Zell a. d. Ybbs ,die
Auffor.derung, <l.en KirchenbeitlTag für das
Jahr. 1951 bal.dmög1ich t zur Ein­
za'hlung zu 'bringen. Alle Einkommen­
steuerpfHcMigen (Geschäftsleute, Gewerbe­
treiben d-e, Angehörige freier Berufe usw.)
wer.den aufg·efolT,dert, in den nächsten 14
Ta·gen mit <ler ihnen mitUerweile zuge�an­
,genen Erklärung 1951 die Einkommensteuer­
bescheide <l·es Finanzamtes Am.stetten der
Jahl'e 1948 und 1949 unbe<ling·t vorzu­
le.gen, da ·sonst <lie Ve.ranlagung nicht vor­

genommen wer.den .kann und die Kirchen­
,beitragsstel1e laut Gesetz be<recMigt ist, <len
Kirchenbeitrag von sich aus f,estzulegen.Dienststunden: Jeden Dien tag, Mitotwoch
und Freitag Ivon 8 bis 12 Uh<r und von 14
bis 17 Uhr, Samstag von 14 bis 17 Uhr in
der Kanzlei, Sta,drtpfaxrhof Wai·dhofen, eben-
er,dig.

.

Vom Fachschulneubau. Am 16. ds. fan<l
<lie baubehör<lliche KommilSsionierung des
geplanten Fachschulneubaues statt. WLe wir
in ErfahlTUng brach1en, wur.den keine we-
entlichen Einwendungen vorgebracht und
.dÜ/'rfte d>ie iBaubewil'l�ung ehest erfolgen.Es ist wohl jetzt höchst an <ler Zei,t, daß
auch die Vergebung <les Baues an <lie Be­
werber stattfindet, <lamit <ler Bau noch in
<ler günstigen herbsilichen Bauzeit durch­
gefü'h'rt wer,den kann und auch wie ge­
plan1 is�, noch heuer unter Dach kommt.
Verschönerungsverein - So=erfest. Alle

di,ejenigen, w-elche noch eine Forderung an
den Verschönerung verein anläßlich <les
Sommerfestes zu stellen haben, werden
,dringendst gebeten, <liese bis spätestensmenstag <den 28. Augu t bei Kar! S rt e ger
(Eisenhan<llung Nowak) anzumelden. Nach
diesem Termin einlangende ForderungenkÖRnten nicht mehr berücksichtigt wer<len.

Treue Sommergäste. Schon durch 25
Jahre suchen .die drei Schwestern Hau b­
fl e i c h unsere Stadt ZUr Sommerzeit auf
und ihre zahlreichen Freunde und Bekann­
ten freuen sich alljährlich auf das Wieder-
ehen. Zum heurigen Jubiläum ·des 25.
Sommeraufenthaltes wünschen wir ihnen,
daß sich dieser noch recht oft wiederhole.
Gewerkschaft der Gemeindebediensteten.

In Ergänzung des Beriohtes über die Orts­
gruppen\"ersammlung vom 11. ds. wird mit­
geteilt, daß al Beisitaer auch Heinrich
Mi c h a l' gewähl1 wurde,

Landesjagdverband Bezirksjägertag
1951 in Amstetten. Am Sonntag den 2.
September findet im großen Stadtsaal (Gin­
ner) um 9 Uh- vormittags der Bezirks­
jä,gertag 1951 de Landesjagdverbandes für
Niederösterreich, Bezirksgeschäftsstelle Am­
stetten, statt. Die Hauptpunkrte der Tages­
ordnung sind: 1. Delegiertenwahl. 2. Aus­
zeichnung verdiente- Jäger. 3. Anträge und
AU fäJhg es. Jäger, kommt ajle zu dieser
Tagung eur-er Intere senvertretung,
Pfadfindergruppe Waidhoien a.Y. - Welt­

Jamboree Bad Ischl. E war für uns die
größte Freude, als am 3. Augu..st mozgen ,

,dem Eröffnuugs tag des Lagers, die Sonne
über <lie Berge Bad Ischls und unserer
Zelt tadt hochging und unsere lieben Gä te
gr.üßte. Die vielen bunten Wimpeln, Fla.g­
.gen und Fahrren auf .den hohen Masten, .die
schön und verschiedenarä ig geschmückten
Lagertore. die Vielgestaltigkeit der mit
Schnüren und Seilen geknoteten Türme und
Holzzäune un.d die ganze Umrahmung der
natürlichen Kulisse der Ischler Bergwelt be­
eindruckte jedermann, -de r dieses Jg.mboree
zum er tenrnal sah. Eine neue Stadt iSrt im
Salzkammergut entstanden und fügte sich
in ,die Landschaft ein, als ·dürfte tSie schon
Jahrzehnte hier gestanden sein. Eine In­
vasion von Pf.a,dfindern aller Na't.ionen,
Konf,essionen und: Hautfarben sertzte ein
und wir sollten bald gute Freun·de sein.
Man traf manch guten Bekannten von frü­
heren Jamborees. Wir haben mit aUen Na­
tionen freundschaftliche Beziehungen ange­
.knüpft, ·doch im be ond0.l'en mit -d.-en Indern,
Sudane en, Pakistanern, Australiern, Neu­
seeländ'ern und Malayen. Am ersten Sonn-
1ag zelebrierte Prälat Dr. La n·d li n ger
<lie Lagermesse an einem von Pfa<lfindern
gebauten lFel·daltar. Anschließend luden
wir <I1e Sudanes-en zum Mittagstisch. Es
wur.de g·esungen, österreichische und suda­
nesische Spiele vor�efühTlt, pnotographiert
und Geschenke ausgetauscht. Unser Ob­
mann ,des Aufsichtsrates R. Hau e r l'eitete
<li·e Konver ation. Auch mit de.n an unser

Lager angrenzenden Finnen. Hollä!IJdern, Lu­
xembur,gern, Franzosen und Englän.dern ent­
wickelte sich ein reger Verkehr dank unse­
rer sp.rachkun,digen größeren Pfa·dfin.der und
wir wußten bal.d über alles in unserer en­

geren und weiteren Umgebung Beschei·d'.
Mit .dem ind'j,schen Konting·ent, von ·dem wir
wußten, .daß einer ihrer Führer ein persön­
licher Beglei1er Mahatma Gandhis war,
hi·elten wir ständig Kontakt und hörten uns
auch einen mehrst.ündigen ku.Jturellen Vor­
tra,g üher Indien an. Es wur·den Schlan­
gentänze, Volks- un<l Kultttänze vo/geführt
un,d turnertsche Leistungen g·ezeigt. Bei ·den
Pakista,nern sah man Elfenbeinschnitzerei·en,
Bambus- und Bastarbeiten sowie schöne
Töpfereiar.beiten. Die Malayen zeigten han,d­
gemachte Schmuck tücke, tB,edarfsgegen­
stände aus Kokosnußschalen und Malereien.
Ein reger Tauschhandel erfaßte ..alle im La­
,ger und man sah Scho:tten mit Lederhosel_l,Österreicher mit Schottenkittel, Neger mit
St.eirerhüten usw. Ein Fü,hrer ,des in<lischen
Lagers chenkte einem Wai.dhofner Rover­
pfa<lfin.der einen .blauen Turban. Auc.heinige Großveransta:ltungen besuch1en Wlr
in ,der Arena. Man sah Volk tänze aUer Na­
rtionen, Musiluv.eranstaJt.ungen, .die Sänger­
knaben \rom Mozarteum in Salzburg un<l
<las Philharmonische 04"Chester. An den
heißen Tag'en wur,den Bergwanderungen .ge­
macht, die Dachsteineishöhlen, <ler Schaf­
berg, <ler Wolfgang ee, Hallst.att, <las Mu­
-seum in I chI. .die Kaiservil-l.a und <las Mar­
mo'!'schlös e1 besichtig1, in der 1schl und
im nahen Nußen ee geba,det und vieles an­
<lere mehr. Ein großes Erlebnis war ,das
Abschied fest. Nun sind die schönen Tage
von Ischl vorüber; sie waren ein F,est der
Völkerverstän,digung un<l ein Baustein zum

Weltfried·en. Wir <lanken allen Freunden
und Gönner1\, die ,es un,s ermöglicht�, so

schöne Tage im Jamboree zu verbnngen.
h. p.

Ein RekorA. Aus ei·ner Stati t.ik über <lie
KraftfahTzeuge erfahren wir, <laß Wai<lhofen
- auf <len Kopf der Bevölkerung gerech­
net - die meisten Motonäder von ganz
Österreioh besi1zt. Es ist nUn schwer zu sa­

gen, ob wir .diese Tatsache fr·eudig beg.rüßen
oder ob wir <liese)). Rekor.d bedauern ollen.
Keine falls tragen <lie Motorräder zur Ruhe
bei, di·e man gerne in einer Sommerf�ische
sucht. Immerhin - wir haben einen Rekord
errungenl

Windhag
Unfall beim Dreschen. Im Hause Walcher­

,berg N r. 8 ereignete sich am 17. ds. beim
Weizendreschen ein Unfall, bei <lem <ler 14-.
jählI'ige Gottf�ied K 1 e te c k a erheblich
verletzt wur<l-e. Er erlitt eine Gehirner­schüHening und mehrere Brüche am rech­
ten Arm. Er wUll'de schwer verletzt in <las
Krankenhaus Waidhofen gebraoht. Sein
Befinden ha,t ich ber'eits gebessert.
Böhlerwerk

Kirchenbeiträge. Alle Kitrchenbeitrags-pUichtigen der Pfarre Böhlerwerk werden
aufgefor<lert. ihren Kirch�nbeit'!'ag ehe tens
zu entrichten. Unoedingt mitzubringen sin<l

bei Lohn- und Gehaldsempfängern: Letzter
Lohn- bzw. Gehaltsstreilen, Rentena:bschnitt,bei Einkommensteuerpflichtigen: Einkorn­
mensteuerbescheida 1948 und 1949, bei
Grundbeeitzern: Einhei tswertbescheid 1940.
Sehr geehrte Geschäitsiraul Wenn Be­

tri'eJbsrMe in Erfüllung ihrer Pflicht und in
Vertretung von Arbeiter-lnteressen bei
ihnen vorsprechen, sie dann vom Preis­
kontrollor bean tandet und in spätererFol.ge wegen Prei überschreitung bestraft
werden, so haben sie das keinesfalls der
Schnüffelei des Betriebsrates, sondern nur
ihrer wirt chafHichen Unanständigkeit zu­
zuschreiben. über ihre maßlos dummdreiste
Äußerun.g zu i.h'rem Kunden kein Wort, nur
eines möchten wir ihnen kurz mitteilen:
Noch eine solche Äußerung und wir wer.den
dafür orgen, daß sie in ihrem Geschäft
weder eine Kunde noch einen Betriebsrat
mehr beleidigen können.

Die Beteiebsratsobmännea­
der Böhler-Ybbst alwerke.

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge bor e n wurde am

6. August die Tochter Theresia der Ehe­
leute Rudolf und Christine Gr a f e n e der.
Baich·berg 9. Ehe chI i e ß u n g e n : Am
2. ds. der Tischl�r Leopold Gr im u s, Ke­maten 51, und die kaufm. Augestelle Mar­
garete Bar t hof e r, Baienberg 7; am 4. ds.
.der Rentner Alois S ch e p a n, Bruckbach
42, und die Landarbeiterin Maria Ho r TI er,Viehdorf bei Amstetten; am 4. ds. der
Fabriksarbeiter Karl Leopol.d Kam p t n er
und die im Haushalt tätige Maria Mit­
te r bau er, beide Niederhausleiten 73; am
14. ds..der Schmied Franz Josef E der,Amsietten. Bahnhofstraße 24, und .die Kü­
chengehilfin Maria W i m m e r, Rosenau
161. Ge s.t 0 I' b -e n ist am 16. ds. <ler Rent­
ner Hieronymus P e kar e k, Böhlerwerk 64,im 68. Leben jahre. Im Krankenhaus Wien
.ist am 9. ds ..der Ga twirt Otto L a c k n er,Hilm 67, und im Krankenhau in Wai·dho­
fen a. <I. Ybbs <ler Vorschneider Johann
P ö 11, Gleiß 8, gestorben.
Weihe der neuen Trafostation. Sonntagden 12. d,s. fan.d in ,der Rotte Doppel in <leI'

Gemeinde Sonntagberg die feie.diche Ein­
weihung ,der neuen Trafos·tation <lurch
hochw. Pfarrer P. Pa u 1 u saus Allharts­
berg statt. Zur Feier hatten sich unter an­
deren in Vertretung <ler LangesregierungNationalrat M a y e rh 0 f er aus Fohra,Dr. E d t hof aus Wien, Vertreter ,der
NEWA:G., Be,tTiebsleitung Wai,dhofen, .dter
Baufirma und Bü<rge=eüster B',r u c k ne 'r
der Gemein.de Sonntag'ber.g eingefunden.Die Trafostation war festlich geschmücktund bei·derseits mit rot-weiß-roten Fahnen
flankiert. Die Win.dhager Musikkapelle e.r­
öffnete <lie !Feier mit einem Marsch. ,Der
Obmann der Lichtgenos enschaft, Bi e r i n­
ger, Angerholz, begrüßte -die Ehrengäste,·die Lichtgenossenschafter und .die zahl­
reichen .sonstig·en Anwesenden, worauf Pfar­
rer P. Pa u I u s <lie Weihe vornahm und
in der .darauffolgen<len Ansprache auf <lie
Bedeutung <les Lichte im menschlichen Le­
ben hinwies. Nationalrat M a y er hof e 'I'
sprach üher <lie Entstehung ·der Elektrizität
und den Fortschritt ,der Technik in ·den
letzten hun·dert Jahren und <laß dieser Fort­
schritt bald <lurch die AtomkraIt überflü­
gelt wer.den wir.d, so bal.d ·diese Kraft für
friedliche Zwecke der Menschheit nutzbar
,gemacht wer,den wir.d. Er wünschte .den
neuen Str·omabnehmern, <laß das Licht und
die Kraft, .die nun ·durch den elektrischen
Strom ihnen zukomm,t, ihren Wohlstand
und Lebensstaon.dar.d erhöhen, ihre schwere
Berg,bauernarbeit erl·eichtern un.d sie' ineine gesegnete Zukunft führen möge. Nach
einer weiteren Ansprache <les Obmannes <ler
Lichtgenossenschaft, <ler besonders aller g-e­<lachte, ·die sich um <las Zustandekommen
.der neuen LichtleHung verdient .gemacht ha­ben, wur,de über Auftrag des Obmannes "Eswer<le Licht" der Strom eing.escha1tet. Mit�em Danklied "Großer Gott, wir loben
dich", gespielt von der Windhager Musik,wur.de <ler erste Teil der Feier geschlossen.Der zweite Teil .der Feier wur.de im Vor­
übergehen in der gastlichen Stätte des
Großleitenbauern (Leopol<i So n nIe i t­
n e r) mit einer kurzen Rast und 1mbiß be­
gonnen und ,beim Hinterkogler, ,dem Ob­
mannstellvel"breter der Lichtgenossenschaft(Franz übe 11 a c k e r) fortgesetzt. Dort in
,de.rBauern.st{Ube war aille&:fes1lich geschmücktund ·der Raum in einen Festsaal umgewan­del1. Wa Küche un·d Keller bieten konnte,
wur,de von ·den bei.den hübschen Töchtern
des Gastgebers nett serviert. Die Musik
pielte fleißig und auch <lie Söhne des. Gast�
gebers gaben musika.!isch ihr Beste. Als
.die zahlreichen Gäste gut gesä·totigt
waren, 1anzte al'l un<! jung, ·daß es -eine
helle Freude war. Der zweite Teil soll so­

ga'!' ziemlich lange gedau-ert haben. Mit <I-er
Eröffnung <lie er Lichtleitung ist ,die ganze
Gemeinde Sonntagberg Ijis auf ein.ige klei­
nere Besitzer an <las elektrische Stromnetz
angeschlossen und wil'd nun auch ,dieser
Teil der Gemeinde Sonn1ag,berg an \dem.
Fortschritt ·der Technik teilhaben.
Fröhliche Tage der Erholung im Volks­

hilfeheim in öd bej Amstetten. Zu den Ta­
,gen onniger Freu·de und ungetrübten Kin­
derglücks gehört für <lie_ meisten Sta.dtkin­
<ler und für <lie Kind'er aus Industriegebie­
ten die ZeH eines Landaufenthaltes. Los­
gelö� von allen Schulsorgen und von klei­
nen familären Verpflichtungen, findet sich
das kleine Volk in reiner Luft un<! Sonne
zu einer Gemeinschaft zUSammen <lie ihm
neben <leI' Kräftigung der oft z�rten Ge­
sund'heit auch viele Stunden kindlichen
Glückes und die Möglichkeit �es Eindrin­
gens in <lie Wun<lerwelt der Natur schenkt.
Viele Eltern sind trotz ausreichender Kost
und der vie-len Bewegung ihrer Kinder vor
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allem mit deren Appetit und: dem allgemei­
nen Körperzustand nicht zufrieden. TImen
sei gesa,gt, .daß ,gera.de Luftveränderung, �e­
rneinsames Erleben von Freuden Im Spiel
und Sport und die g,,:mei:nsa�en Mahlzeiten
auf erholungsbediixftlge Kinde- meistens

appetitfördernd und kräftigend. ,ein",,:hken.
Von dieser Tatsache konnten sich die El­
tern der 13 Kinder unserer lndustriegegend
überzeugen, die im ersten Turnus 4 Wochen
(18. Juni bis 16. Juli) im Verein mit 60 Kin­
<lern aus verschiedenen Gegenden Nieder­
österreichs im Volk hilfeheim in öd bei Am­
stetten verbrachten. Mit uneingeschränkter
Be,geisterung plauderten Buben und Mä,del
nach ihrer Heimkehr über ihre während der
Zeit des Erholungsaufenthaltes ,gewonnenen
Eindrücke und Erlebnisse. Da wird noch­
mals -di e Erinnerung an gemeinsam erlebte,
an Frohsinn oft überschäumende Stunden,
an Gemeinschaftsspiel, an Schabernack. und
Waldroman<ti.k waohgerufen und noch Jetzt
schlagen .die kleinen Herzen ivoll Liebe und
Dank f.ür die guten Tarnten Mimi und Chrisjl,
die .den Kindern in den wenigen Wochen
aufrich tige verstän.dnisvolle und gütige
Helferinne� und Freun.d.innen wur,den. Um
das J.ei,bliche Wohl ,der Kinder ist e� im
Heim stets wohl bestellt. Gewichiszunah­
men ,der Kinder bis zu 6 Kilogramm gerei­
chen vor allem ,der tüchtigen un.d umsich­
<ligen Heimleiterin Tante MaTek und ,den
ehrenamtlichen Helferinnen, unte,r ,denen
auch ,die Gattin ,de.s rührigen und beliebten
Bürgermeisters Klima mitwirkt, zur Ehre,
,denn ,der geheimnisvolle Inhalt iJhl'er Koch­
töpfe machte sich bei ,den Kindern rasch
beliebt und fand stets guten Absatz. Mag
auch der Nutzen ,der täglichen Liegestun­
d:en, .die der allgemeinen KörperhäHigung
und ,der Nervenstählung so zuträglich ist,
von ,den Kindern noch nicllt voll verstaaJoden
wer,den und würden ,die Betten, ,die .die Kin­
der aus erzieherischen Grün.den selbst ma­

chen, wegen ,der manchmal wellenförmi,gen
Oberfläche (Wasserspiegel bei bewegter
See) :nicht jedes Mu'tterauge entzücken, 80

darf ,doch mit Freude und Dank festgestellt
wer,den, ,daß im Heim .der Volkshilfe in Ö.d
Liebe, Freu.de. Reinlichkeit und GesuOOheit
die Leitgedanken in ,der Betreuung erho­
lungsbedürftiger Kinder bUden. Da es die
Sonne obendrein mit dem fröhlichen Völk­
chen ,fast immer gut meinte und lachen,d
auf .d,ie ErholungsbedürHigen niederstrahlte,
fand:en ,diese auf schönen Spaziergämgen
reichlich Gelegenheit, die allgemein ruhige
Gegend mit ihren fTUchtbaren Gefi1.den und
,die schwere Arbeit ,der Bauern ke:nnenzu­
lernen, <lie Geheimnisse ,des in .der Nähe
liegenden Na,delwaldes zu erforschen und
bei herrlichem, weitreichendem Au bMck ,die
Gipfel ,d,et Voralpen zu hestaunen, Braun­
gebrannt 'lmd körperlich und seeli,sch ge­
kräftigt, kehrten unsere Kinder von .dem
Erholungsaufenthalt heim un,d wer,den noch
lange Ivon ,den schöne:n Tagen im Erholungs­
hejm der Volkshilfe in Ö.d erzählen, Eltern
und Kinder sagen auf diesem Wege der
Heimleiterin, ,den Tan1en und allen Helfen­
,den, die sich mit viel Gedul,d, Mühe und
Li,ebe um .das Wohlbefinden erholungsbe­
düTftiger Kinder bemühen und in weiteren
Turnussen weiterbemühen werden, ,den be­
sten und aufrichtigsten Dank. Möge ,das un-

YBBSTALER WOCHENBLATT

Nachlmeeling im Waidhofner Par�bad
Vergallg'enes Wochenende st and des städt,

Parkbad im Zeichen einer Schwimmveran-
taltung, die uns noch lange in Erinnerung
bleiben wird, Die Schwimmunion Waidho­
fen a. d. Ybbs war es, die am vergangenen
Samstag .den 18, ds. um 21 Uhr mit eine�
N ach :t m 'e e tin g die Aufmerksamkeit
der breiten Sportöfferrtlichk'eit auf sich
lenkte. Der Mut der Schwimmunion Waj,d­
hofen, eine derartdge Veranstaltung .durch­
zuführen die in ihrer Art die erste 'in
österreidh überhaupt war, kann nicht ,ge­
nug hervorgehoben wenden und .yiT gratu­
li'eren diesem buchstäblich "jungen"
Schwimmverein unserer Stadt zu diesem
vollen Erfolg!
W,eit über tausend Zuschaue- waren am

Samstag den 18. ds. abends ins Parkbad ,ge­
pilgert, um es im Glanz der Scheinwerfer
sehen zu können, Nach ,erfol:gTeicili durch­
kämpften "Sclrlac:ht zur Kasse" wurde man

unwillkürlich in den Banm .der Jup,iterlampen
gezogen, ,die unSEl'rem Schwammba.d ein
neu-es, vielleicht unh'eimliches Gepräge ga­
ben. Gegen 21 Uhr füllten sich die Ränge
,derartig, ,daß maß,gebHche FunktionäTe der
Union ,das Zeichen zum lBeginil ,des lFestes
gaben, obwohl noch viele Zuschauer auf
EinJaß warteten. Un,d um Punkt 21.15 Uhr
wurde das e ir S te ö s te r r, N ach t -

m e e tin gin Wa i ,d hof e n a. ,d, Y ,b ob s

,durch ,die Vorstellung ,der Mannschaften,
un,d zwar A T U S. B:r u c k a. M., Uni 0 n
W.i,en, Union Wai,dhofen a. ,d. Y.
eröffnet, wobei Friiz S turn m er als Kapi­
tän der Waj,dhofneT Mannsohaft ,dem ATUS.
Bruck a,M. eine Erin:nerungs-Plakett'e über­
reichte. Den Auftakt gab eine 6X50-m­
Brustsiaffel, ,die Wien Ivor Waklhofen ,ge­
winnen konnte. Ein 100-m-Rückenschwim­
men fÜr Damen setzte ,den lßewer,b fort,
,dieses Rennen war eine ausgespirochene
.,Wiene.r Angelegenheit", Dann folgte' ,dJ,e
für Waidhofen schon tra,ditionelle 6X50-m­
KraulslaffeI, ,die äußerst spannend V'erlief
un,d Wien vor Watdhofen und Bruck a. M.
siegreich sah.

Dll!s erste Wa,sserbaUspiel Union Waklho­
Ien II gegen Union 'Wien J'Ug,end: komb. en­

dete 2:7 (2:3). Die größeire Spielerfahrung,
wie die körperliche Überlegenheit der Wie­
rier setzte sich in ,der zweiten Halbzelt ent­
scheidend durch, dahe- ist auch die Nieder­
Lage durchaus verständlich. pie Mannschaf­
ten: Union Wien: Burczig: Pakosta, Klau­
singer: Ar,e:nher,g,er, Kotas: Schober, Rapp.
Union Waidhofen II: Gerhard'; Albinger,
Haas: Gold, Steger; Bever, Hehn, Hetzer
und W':agner. Schiedsrichter: Frtedrich
Stummer. Tore: Areaberger 5, Kotes 2 für
Wi,en, He.hn 2 für Waj.dhof.en,
Nach diesem Bewerb folgte das Re i­

,g e n s c hwi rn rn e n, die Novität für Waj,d­
hofen ,di,e vom Publikum mit grroßer
Begei�terung autg,enommen und ,«la capo"
verlangt wurde, Besonderes Lob gebührt
Erwin Lei t ne r , .de- mit mustergültiger
Exaktheit diesen Reigen einstudienie und
keine Mühe scheute, die Waidhofner mit
etwas Neuem zu überraschetI. Und laiSt not
least ,die vom Beifall umbrausten Schwim­
merinnen des Re.igens, die Damen: Erika
Diewal,d', Siegri,d Gun.dacker, Inge­
borg Lohrmann, MeHtta Nierlich,
Johanna Sonnleitner,l" Erika Schalk,
Gunda StahTmüller, l<oswirtha Web,er
und Elfrtede Z an ,g h ,e lli n L
Nach ,diesem auf Anmut, Schönheit und

Ele.ganz a'bgestimmten Reigenschwimmen
startete ein ras-siges W ll!sserballmatch so

ganz nach ,d:em Geschmack .des PubIJkums.
Dieses Spiel stand ganz im Zeichen der Re­
va:nche, .d'eswegen, ,da unsere Mannscha.ft am

vorang,egan.genen Feiertag ;in Bruck a. M.
eine ver.diente 8:6 ..Nie<ierl.ag-e. hinnehmen
mußte. Und: rtatsächlich, die fahe 'tMlJd vor

adl'em ,sehr iSympathi,sc'hoe Mannschaft ,des
ATUS. Bruck a. M, kam mit 11:0 (6:0) ganz
gehöri·g unter ,die Räder, Ein witziger Stei­
r.er sagte zum Berichterstatter n,\ch ,de,r
Ni'e.derLage in Bruck.: "Sia,gs1, Steirablua,t
is ,do ka Nudlsuppn!" Nun hoffel;l wir, daß
unser,e SteiITer Kameraden -trotz ,d,er ·elf
,,Knöpf.e" sich ihr gesundes Blu.t bewahrt

haben. Die Watdhofner spielten w.i'e -aus

einem Guß und waren einfach Jücht zu hal­
ten, Der neue Mann im Waid:hofn,er Team
war Friedl Po in t n e T, der durchaus be­
fähigt ist, den einen oder anderen Stamm-

,

spieler zu ersetzen, nur muß 'er noch die
nötige Reife f,Ür schwere Kämpfe erlangen.
Huber im Tor ;bezog die "Arbeitslose"
und wäre beinahe ,;erfroren". Die Verteidi­
,ger B u x b aumund B u c h m a y r arbei­
teten fehlerfrei und bauten klu.g auf. Das
deutliche übergewicht lag ,diesmal in der
Mitte mit Pointne:r, ,Leiinelr und
S!I 'Um m e r, der diesmal' besonders schuß­
fl"eucUg war, Reinharr,d G Ir U be r stellte den
Sturmbock, hatte aber leider mit ,einigen
Schüssen Pech. ScMedsrichter Lau ,k 0

leitete das Spiel gut endlich ist
,der Wa1d'hofner Schied richter gefunden!
Die Mannschaften: AWS. B .r u c k a. M.:
Stuhl; Merl, Gruber: Tarmert, Höchtel,
SchWaTZ, Schulz. Union W a i .d h 0 fe n:
Huber; Buxbaum, Buchmavr: Pointner,
Leitnec: Gruber ,

Stummer. Die Tore:
Stummer 7 GrubeT 3 Leitner 1.
Zwischendurch ,ergötzt'� sich die Zu­

,schauer an ei<llem wirkungsvollen und Irecht
lusti.gen Juxsplring,en <ler Herren Zei­
li n ,g e IT, Kar a S 1l.lld S chI ag e na u (1.
Abschließen.d müssen wir die vOTzü,gjichen

technischen Einrichtungen gebührend erwäh­
n,en und vor allem die unermüdliche Arbeit
von Kurtl Hof.f e 11 n er, .der für ,den Auf­
bau ,der ,elektirOilechnischen Einrichtung ver­
a!ntwortlich war und >sich ,dieser PHicht
mustergültig entledigte, und aus ,diesem
Gr'lLIld auf den Posten als Standan"Avertet­
diger Ln ,der Wasse.r.ballmannschafit verzich­
ten mußte. Henb8irt G s tal t ne T zeichnete
wie immer für .die Conference und w.ürzte
,die Ansage mit köstlichem Humor.
Zum Schluß hedankrten sich Hunderte

von Zuschauern aus allen Gesellschafts-'
schichten ,durch frenetischen Applaus für
,diese wirklich gut g'elungene VeranstaltungJ
ob Schwimmen, Reigen, Juxspringen o·der
Wasserball - unsere Schwimmer haben uniS

begeiiSt,ea-t!

ei.gennützige Werk ,des g,roßen österreichi-
ehen Fürsor,ge- un.d Wohlfahrtsverbandes
"Volkshilfe", .da,s gerade in .den schweren
Nachkriegsjahren Tausenden in großer Not •

Hilm-Kematengeholfen hat u.nd noch immer wei1erhilfot,
emporbHihen u.nd in unserem Volke immer Verkehrsunfall. Am Sonntag ,den 19. ds,
mehr Verständnis, Mitglieder un,dHelferf.in- um ca. 16 Uhr fuhr ,der Hesitzer Frie,drich
,den. Die letzten .qrei Erholungsbedürftigen Re in ,d I aus Allh,artsber,g mit einem Ein­
sind Dienstag .den 14. ,ds. nach öd abgegan- spännerwagerl auf der Bundesstraße Wai.d-
gen. hofen-Amstetten. Bei der Siedlung in Hilm
Todesfall, Die SPÖ.-Lokalol!ganisation kam ihm ein Konditor aus W,aj,dhofen a.Y.

Sonntagberg ,gibt bekannt, ,daß am 15 . .ds, mit ,dem Ei>Swa,gerl entgegen. Dll!s Pfer,d
ihr .Jangjähriges Mitglied: Johann P ö 11, >schewte und ging ,durch. Auf .dem Einspän-
Vorschnei,der bei .der Firma Böhler, Bruck- n'erwagerl saß ,der in �ematen wohnhafte
bacher Hütte, im Al'ter von 58 Jahren im Magazinsarl>eiter P a'b s t mit seiner Frau
Kra:n,kenhaus Waidhofen a, Y. gestoTben ist. und IFrioorich R,ein.dl. Der Wagen kippte
Da-s Begräibnis fand am 17. August auf ,dem um un,d iFrau Pabst wUT,de einige Meter
Friedhof zu Gleiß unter zahlreicher Teil- mitgeschleift. Zum Glück im Ung�ück kam
naJ1me seiner AribeitskoUegen statt, Wir sIe mit nur leichte;nen Hautabschürfung,en
wer,den ihm siets ein ehrendes Gedenken davon. Reindl sowie der Gart:te ,d·er Frau
bewahren! Pabs,t blieben unverletzt.
Kino Gleiß, Samsta,g ,den 25. un.d Sonntag Todesfall. Am 20. ,ds. s'tarb nach kur-

,den 26. August: "Die fi.dele Tankstelle". zem ,schwerem Leiden ,die Portiersgattin

Mittwoch ,den 29. August: "T,räum nicht
Anetie",

Anna S ch m i.d t bau e r im 58. Lebens­
jahTe. R. 1. P.

Biberbach

Sommerzeit - Reisezeit! Der So=er :ist
.die Zeit ,des Wan,derns und Reisens, SowoBI
Reisen von Einzelp,ersonen als auch Reisen
in Gruppen o,d8!r kleineren und größeren
Gesellschaften wer.den unternommen. Das
Reiseziel ist veI'iSchieden, mei iI jedoch 1st
es ein Anziehungspunkt, den man nur vom

Hörensagen kennt, sehr oft ein WalHahrts­
ort und immer wir,d ,der Reiseweg so ge­
wähh, ,daß ein landschaftlich schöne Ge­
biet durchwandert o.d�r durchfahren wir.d,
Un>Sere Schul,kin,der leiteten Ende ,des Schul­
jah:res, Anfang .des So=,ers, mit ihren Aus­
flügen ,die ReiS'eze� e.in. Die 1. Klasse fuhr
mit ,dem Autobu in .das romantisch gele­
gene Stä,dtchen Waidhofen im ,schönen
Ybbstal und. mit ,der Kleinbahn weiter nach
Ybbsitz, .dIe 2. K:1asse reiste mit ,dem Auto-

Ferdinund und Klemenline
beim Wuidhofner Sommerlesi

Von Edi Freunthaller

Als am Sonnta6 den 19. August das
Sommerfest des 'Oerschönerungsvereines
unter blauem Himmel und bei herrlichem
Sonnenschein seinen Anfang nahm, wa­
ren natürlich unter den ersten Gästen
Ferdinand und Klementine, Sie wollte
sofort zum Zauberer, denn sie war etwas
romantisch angehaucht. Sie stieß ihren
qatten etwas unsanft in, die Rippen, weil
sie. bem�rkte, daß er seine Augen in die
Reize etnes blonden Mäderls versenkte,
"Alter Tepp, ver�aff dich nicht! Geh

ma zum Bramburi!
"Was Bramburi! Die hab ich eh daham

alle Täg und dich a dazua. Ich hab einen
Gusto auf Würst!!"
"Idiot! Den Zauberer Bramburi mein

ich!"

,,,Laß,, das, Klerni, dann blamierst di
Wieder!
"Warum soll i mi blamieren?"
"Erinnerst di nit an den Magier beim

Inführ, . wo er dir suggeriert hat, du
wärst aalte Henn? Dann hast di hin­
ghuckt auf die Bühne vor alle Leut, hast
ein Ei legn wolln und hast gacklt wie
eine wirkliche Henn, Das ganze Publi­
kum hat dich ausglacht. Wer waß, in
was er di heut verzaubert!"
Aber Klemi sagte: "Jetzt bin i ein­

mal da und will mir alles anschaunl"
Damit ließ sie ihn stehn. Eben stÜTzte

ein hoher Funktionär an ihr vorüber, Sie
packte ihn beim Rockzipfel: "Herr Waas,
bitt Sie, wo ist der Bramburi?"
"Ah, Sie meinen den Magier Zahmas­

viera aus Bramburi? -Eben beginnt die
Vorstellung, kommen Sie zur Kassel"
Indes Klemi den atemberaubenden

Tricks des Zauberers mit aufgerissenen
Augen. und aufgesperrtem !\lunet so daß
Ihr beInahe ihr neues Gebiß entrutscht
wäre, folgte, saß Ferdinand beim Würstl­
s�and und vertilgte das dritte Paar, se­
hg bewußt daß er der Aufsicht seiner
besseren Ehehälfte �ntwichen war und
seine Augen auf allerlei verbotenen Ge­
filden weiden lassen konnte,
_,

-Der Festplatz hatte sich mächtig ge­fullt und als Klemi aus der indischen
Zauberhohle wieder ins Licht trat fand
sie im allgemeinen Gedränge ihre� Ge-

mahl nicht mehr, Also trudelte sie hin­
über zur Halle der "Allotria". Als der
Zirkusdirektor Klemis massige Fülle
sich heranwälzen sah, erschrak er bis
tief in seine Seele hinein; denn ein sol­
ches Gewicht hätte seine Rutschbahn
nicht ertragen,
"Schön, daß Sie, da sind, gnädige

Frau! Nicht wahr, ein herrlicher Abend!"
"Gehts gleich los? Ich möchte rut­

schen!"
"Weil Sie grad vom Rutschen reden,

Gnädigste, heute werden manche Ehe­
männer ausrutschen, Ihr Herr Gemahl
unterhält sich ausgezeichnet. Ich sah
ihn mit einer reizenden jungen Dame;
der kann flirten, sag ich Ihnen, der
Tausendsassa. Wenn er daheim auch so
in Fahrt ist, dann kann ich Ihnen nur

gratulieren!"
In Klemis Vorgebirge begann es zu

wogen und zu kochen. "Wo steckt der
Lackl ?"
"Dort unten, sehen Sie, eben kommt

er aus der Bierhalle mit ihr, Hm! Ein
sauberes Maderll"
Und schon brauste Klemi davon, sie

dachte nicht mehr ans Rutschen und
der Zirkusmann atmete auf, sein Etablis­
sement war gerettet.
Ferdinand aber saß ahnungslos im

Kreise biederer Zunftgenossen und trank
mit tiefem Behagen seine frische Halbe
und da fand sie ihn endlich, noch die
roten Spuren gerechter Entrüstung im
Antlitz,
"Ferdinand, wir gehen heim!"
"Aber, Klerni, was glaubst denn!

Kumm, setz dich her zu uns, jetzt wirds
erst zünftig!"
Die Freunde ihres Mannes, gewiegte,erfahrene Ehemänner, die selbst senon

manchen Sturm erlebt hatten,' unter­
stützten Ferdinand und bewogen seine
Rachegöttin, sich in die Runde einzu­
klemmen, Im Nu war ein Krügel Bier
da, man stieß an und trank erzählte
launige Schnurren und 'bald w�r Klemis
�nmut verraucht und sie kam langsam
In Schwung, Dann brach man auf ins
Piaty-Tomaschek-Kino. Die netten, an­
heimelnden Bilder, die man dort sah,
und die zärtliche Annäherung ihres
Gatten, der im Dunkeln zu munkeln be­
gann, ihren vollen, weichen Arm sanft
streichelte, ja, sie sogar neckisch kniff,
wo sie so kitzlich war, sich förmlich als
Flitterwöchner zeigte; die� alles brachte

'... .. � , - . . , �. - .

sie nach und nach in eine ausgelassene
Laune, so daß sie beim Verlassen des
Kinos rief: "Fredy, jetzt möcht ich ein
guts Weinderl trinken!" Also begab sich
aie ganze Bande in die Weinbude,
Sakra, da gabs eine Gaudi! Wie in Grin­
zing beim Heurigen ging es hier zu. Ein
feines Klampfl spielte einschmeichelnde
Wiener Weisen, ein Flor hübscher Da­
men schenkte goldenen Tropfen und die
Stimmung der Gäste wurde immer fröh­
licher und beschwingter. Klemi fuhr das
feurige Naß bald ins Blut und sie be­
gann zu trällern und zu singen. Sie
sang falsch, aber dafür recht laut, aber
ihrem Mann gefiel es besser als die
schönste Predigt, die sie ihm öfter am

häuslichen Herd gehalten, Plötzlich aber
tönte von draußen ein Vortrag der Stadt­
kapelle herein in das lauscnige Wein­
beisel. "Das Meer erglänzte weit hin­
aus", erklang, wunderschön gespielt. Da
wurde Klemi sentimental, sie legte ihr
Köpfchen an Ferdinands Schulter und
heiße Tränen rollten über ihre Wangen.
"Fredy", seufzte sie, "denkst du noch an

unsere Hochzeitsreise? Ach, Venedig!"
Und sie gab ihm einen Kuß, den er zur

Freude der Tafelrunde schnalzend er­

widerte, Um aus der Rührseligkeit zu

kommen, schlug jemand vor, nun die
"Urbewohner des Krautberges" zu be­
suchen, Sie kamen gerade recht zur 79,
Vorstellung, "Das ist ja zum Haxenaus­
reißen!" schrie Ferdinand und auch
Klemi mußte lachen über die überaus
drollige Zwergen familie, deren süße
Weibchen nicht nur mit ihren Männchen
ausgiebig zu flirten suchten, sondern
auch den männlichen Besuchern gegen­
über mit ihren Reizen nicht sparsam um­

gingen, Als dann die UrvolI<shymne er­

tönte, brüllte der ganze Zuschauerraum
wie besessen, Kurz, es war eine Mords­
gaudi und unser Ehepaar wurde immer
ausgelassener. - Also, wohin jetztl
"Schau", meinte Ferdinand, "dort ist

die Schießbude!"
"Na, da kannst probieren, ob du noch

grad stehen magst. Mir scheint, Fredy,
ai hats schon ein bisserl!"
Aber siehe da, Ferdinand traf unter

drei Schüssen sogar einmal ins Sch:warze,
worauf er sehr stolz war, Eben kam der
Präsident des ganzen Rummels dazu,

i,Gändige Frau"h rief er aus, "ich gra­
tu ier Ihnen zu I rem Mann, er ist ja
ein Mordsschützl"

"Na ja", meinte Klerni, "hie und da
trifft er noch, aber meistens gehts gfahlt,
wieß in der "Linde" heißt. Aber -Ihnen
muß man wirklich gratulieren, Herr
Brachtel, es is ein voller Erfolg, Das
war eine Arbeit, gelt?"
Der Präsident nickte, "Das muß i

schon sagn, aber i hab tüchtige und
fleißige Helfer ghabt. Zuerst hab i schon
glaubt, i muß alles allani machn, aber
dann sinds angruckt und habn gschuft,
daß es eine Freud war. Und der Besuch
is auch recht gut,"

• "Na ja", entgegnete Klemi, "jeder
Waidhofner weiß es, was er dem Ver­
schönerungsverein schuldig is, nit
wahr?"
Als' sich unser wertes Ehepaar noch

ein Schnapserl genehmigt hatte
i
sehnte

sich Klemi nach einem Schaler Kaffee
mit Schlag und einem Stückerl Kuchen,
auch ihr Gatte hatte nichts dagegen, sich
einen Mokka einzuverleiben, Und so
sehen wir die beiden in der entzückend
hergerichteten Konditorei friedlich
sitzen" sich den vorzüglichen Kaffee
schmecken lassend und der Musik lau­
schend, die vom nahen Tanzboden her­
überklang. Auf einmal sagte Ferdinand:
"Klerni, was meinst denn zu einem,

kleinen Tanzerl? Weil du früher von un­
serer Hochzeitsreise gredt hast, damals
hast ja nit aufhören wolln in der Bar
am Lido mit 'n Tanzn."
"Ja, damals warn wir noch jünger,"
"Gelt, und rieglsamer", lachte Fer­

dinand, "Heut san ma halt alle zwei
schon ein bisserl überwuzeltl wie's in
der "Linde" sagn, Alsdann <fehn wirs

,., &
an,

Und so wagten sie einen Ländler, sa­
hen sich lieb in die Augen und das Po­
dium knarrte zwar ein wenig, brach aber
nicht durch, Dann gingen sie eng an­
einander geschmiegt nach Hause und
daheim konstatierte Klerni: "Es war
recht schön'" Von einem Sermon be­
treffs Mäderl und so war keine Spur.
Als am nächsten Tag die sensationelle
Kunde rundumging, drei Gattinnen war­
ten noch auf die -Heimkunft ihrer Ehe­
männer, da warf sich Ferdinand in die
Brust und sagte: "Siehst, was für einen
soliden Gemahl du hast, Klemi!"
Klemi lächelte und sagte nur: "Na -

na'"
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bus nach Linz und von dort zu Fuß auf
den PÖSItliDJ!'ber,g, die Großen der 3. Klasse
haben sich den Ötscher zum Ziel ,gesetzt.
Unser Pfarrer fuhr mit seinem Hausgesinde
an seinem 60. Geburtstag nach Salzburg
(Maria-Plain), wobei auch das -durch seine
Wasserkünste bekannte Schloß Hellbrunn
aufgesucht wurde, Eine Gruppe der Lager­
hausfijiale wählte das Salzkammergut MS
Reiseziel; Ischl, das geograp'hisch-e Zentrum
Österreichs, in der Nähe die Pfadfinder­
Zeltstadt, St. WoUgang-See und Traunsee
mit Blick auf den Trauastein und Feuer­
kogel hinterließen unv,ergeßliche Eindrücke.
Wiederholt unternahm ein Amstettner Auto­
bus Gesellschaitsfahrt en von hier aus nach
Mariazell, wobei der Lunzer- und Erlafsee
berührt wurden. Kleinere Gruppen oder
Einzelpersonen wählten die Wallfa'l1l1tsorte
Neustift. Maria-Taferl, Maria-Seesal bei
Ybbsitz oder Frauenberg 'bei Admont zum
Ziel. Die Wiener Kinder, die bei Höller zur
Erholung weilen, wanderten rvor kurzem auf
den nahen Sonntagberg. der das beliebteste
Reiseziel oder nächsten Umgebung ist. Die
schönste und längste Reise machte 'eine
Frau, die als einzige Biberbacherin mit
einem Wi.ener Sammeltransport nach Maria­
Lourdes in Frankeeich fuhr. Der Sommer
geht 'bald zu Ende und damit auch die
schöne Reise-, Urlaubs- und Ferienzeit. Wer
�c.h Lust und Möglichk.eia. ihai, nütze die
noch kurze Zeit zum Reisen, zumal ab 1.
September Bahn- und Autobusfahrten nebst
der Post empfindlich teurer werden,

Allhartsbera
Trauung. Vor dem Standesamt wurde

Oberlehrer Ga ß n e r mit Frl. Ar t m ül­
l e r, Lehrerin in Allhartsberg, ,gebraut. Viel
Glück!
Todesfall. Am 15. ds. verschied naoh

schwerem Leiden der Bundesbahner i. R.
Josef Ha i d er in .seinem 66. Lebensjahre.
Wer Haider kann te, weiß, was seine Hin­
terbliebenen an ihm verloren haben. Mit
ihm ist ein brarver christlich.er, treusorgen­
dea- Familienvater. und aufrechder Österrei­
eher ins Grab .gesunken. An seinem Lei­
chenbegängnis ,beteiligten sich außer den
Verwandten und Bekannten die Gemeinde­
oräte mit Bürgermeister B r u c k n er, Bun­
desrat Tat z r e i te r von Ybbsitz, eine
Abordnung .der ÖVP. und zahlreiche He­
rufskameraden, die Freiw. Feuerwehren All­
hartsberg, Doppel, Kröllendorf, Wallmers­
dorf und Hissbach urrt er wen Hauptmau­
nern. Der Verstorbene war 48 Jahre Mit­
gliedJ der Feeiw, Feuerwehe Allhartsberg
und waf mit den Medaillen für 25- und 40-
jährige treue Dienste ausgezeichnet. Er
war, Teilnehmer des ersten Weltkrieges und
besaß mehrer.s KrIe.gsauszeic'hnungen. Am
Kriegerdenkmal, welches von ihm bestens
betreut wurde, sprach H. R ,e s ch dem Ver­
stonbenen Dank und Anerkennung für seine
Kameradschafa aus. Die Musikkapelle in­
tonierte <las Lied vom ."Guten Kameraden".
Dann bewegte sich der ,große Trauerzug zu

seiner letzten Ruhestätte im Ortsfrdedhof.
Am offenen Grabe hielt ihm Ortspfa:l'rer
Hochw. P. Pa u lu seinen eMenden Nach­
ruf, wobei eil' seine unerschütterliche Treue
zur Kirohe hervorhob; wei�eTS sprach iß�
desrat Tat z r ei t er. Bezil1'ksfeuerwehr­
kommandant Jakob Ku p fe raus YbbsHz
nahm im Namen der Freiw. Feuer'we� Ab­
sc'hied von einem edl,en Kamer<l!den. Zum
Schluß sprach Bahnvorstand 1. R. H.i r n e r

namens der Osterr. 'Bundesba'hn. R. I. P.

"

Ybbsitz
Geburt. Den Eitern Johann und Christine

Pe ch ha c k e r, Lan,dwirt am Gute R,eidI
in der Rotte Maisberg Nr. 26. wur·de ein
Mä,dchen ,g,eboren, ,das d,en Namen L e 0 -

p " I d i ne erhielt.
Todesfälle. Am 16. ,ds. verschied. die Prt­

vate Ther·esia B I aha geb. Heger, Markt
Nr.62, im Alter VOn 85 Jahren. Am 20. ds.
ist ,die Besitzel'in am Gute Knieberg, Ka­
�harina F u ch s lug ,e r, im 72. Leben·sjaihre
,plötzlich gestoTben. R. 1. P.

.

Kartoffelkäfer. Da <lie Vermehrung des
Kartoffelkäfers stets noch zunimmt, so w.er­
den Grundbesitzer, Pächter. und Inhaber von

Kartoffeläckea-n im eigensten Interesse ,auf­
gefor,dert, außer ,den angeor<ln�en Such­
tagen womöglich noch wöchentlich ,di·e An­
bauflächen nach Kartoffelkäfern und deren
Larven und Eigelegen gründlich abzusuchen
und je.den Fund ,dieses Schädlings soIort­
dem Gemein<l·eamt zu melden, ,damit .dieses
sodann ,die notwendigen ß.ekämpfungsmaß­
!lahmen einleiten kann.

Opponitz
Kirchenmusik. Die Darbietungen unseres

Kirchenchores behalten auch unter .deT auf­
opfernden LeHung von A. K ä f er un<l
R je g I e r eine beachtliche Höhe. Es muß
<lie Aufführung am Marienfesttag - ,die
Messe in E�-Dur von Pembauer - als be­
sonders gut einstudiert, sauber und gut mu­

siziert, hervorgehoben wer,den.
Abschied. Das Kulturschaffen in Oppo­

nitz hat .durch <lie Abwanderung von Hans
Hör is t einen unersetzlichen Verlust ,erlitten.
Es ist <li-e&em hervorragendenMusiker in kllJI­
zer Zeit in unendlich mühevoller Kleina'l'lbeit
und Aufopferung gelungen. einen Männer­
chor, ein tadellos und freudig musizierendes
Streichorchester sowie eine iTeich besetzte
Blaskapelle herauszus1ellen. Es war fÜr Hö­
ri-st eine Ehrensache, in ,den vo:n ihm v·et­

anstalteten Abend- und Platzkonzerten nur

Bestes ,den begeisterten Zuhörern zu bieten
und uns ist es eine Ehrensache, ihm nach
seinem endgültigen Weggang ·dafür herzlich
zu danken.

Schnee{länse
Mit einem hellen Aufjauchzen springtsie �ie breiten, weißen Stufen der großenFreitreppe herunter, _ direkt in seine

ausgebreiteten Arme. Dann küssen sie
sich, als wären sie, statt zwei Stunden
zwei Jahre getrennt gewesen.

'

"Du Lieber, Guterl"
"Mein kleiner, goldiger Schatz!"
Schnell fahren sie auseinander; 's ist

aber nur der alte Jakob mit den Geweh­
ren. Der kennt sie beide, so lange sie
leben. Freundlich dankend nimmt sie
dem Alten die Flinte ab und hängt sie
um.

Glücklich lächelnd sieht der jungeGutsherr auf seine reizende, kleine
Frau.
Kaum achtzehn!
Die schlanke Gestalt im praktischenkurzen Lodenkleid, den Filzhut keck auf

das 20ld�ne Kraushaar gestülpt, sieht
Sie allerhebst aus. Der frische Herbst­
wind hat ihre immer rosigen Wangen
n�ch lebhafter gefärbt, die grauen Augenblitzen lustig. Und das impertinente
k�.ein� Näschen! Mit einem ganz ver­
nünftigen Ansatz, strebt es plötzlich fast
ein wenig in die Höhe. Sie wird immer
ärgerlich, wenn er sie damit neckt. Drei
Monate sind sie nun verheiratet.
Die Sommerhitze war es freilich nicht

immer allein, die ihm die Zeit her oft
recht warm gemacht hat. Er seufzt _
aber nur so ganz leise und schüchtern
und nimmt Treff an die Leine.
"Es wird schon noch!"
Dann ziehen sie fröhlich hinaus.
Es ist eine ganze Strecke, bis sie zu

dem gewählten Jagdrevier kommen;
aber es wandert sich gut bei dem klaren,
herrlichen Herbstwetter.
"Dort ist noch ein Storch, Heinz!"
"Natürlich!"
Sie wird ein bißchen rot und lacht

verlegen auf.
Eine Herde Schafe zieht an ihnen

vorüber, der Schäfer trägt ein Neugebo­
renes im Mantel eingeschlagen auf dem
Arm. Das Mutterschaf war gestern ver­
endet.
Gitta nimmt das zarte Geschöpfehenund streichelt das weiche, noch rein

weiße Fell.
In ihr regt sich etwas Neues, _ Frem­

des!
So matt und hilflos ist's!
Ihr Gesicht an das warme Tierchen

drückend, will sie verbergen, daß ihr
die Augen feucht werden.
Aber als ihre Mutter tot war, vertra­

ten die Stelle des guten Schäfers gleich
fünf Personen. Der Vater, die drei
Brüder und Tante Therese.
Sie kicherte leise. Die weiche Stim­

mung ist verflogen.

Wie sie zu Hause alle um sie herum­
tanzten und ihr den Willen taten.
"Götzendienst" nennt es Heinz. Der
Garstige! Ach so Liebe, Gute!"
Sie schielt nach ihm, der so ruhig und

fest an ihrer Seite schreitet. Nein! Der
ist nicht "so"! Der ist sogar manchmal
_ sie streift ein bißchen scheu seine
hohe, männliche Gestalt und das ehr­
liche, gescheite Gesicht.
Jetzt biegen sie in einen kleinen, auf­

wärts ziehenden Wiesenpfad und dann
in eine Reihe von Äckern.
über einer Gruppe grau-grüner Schieh­dornbüsche und rot und gelbgefärbterBuchen flattert eine Wildtaube.
Gitta reißt die Flinte herunter, zielt

und fehlt.
"Abe� Cf.itta!""Na Ja!
"übrigens verdirbst du die Jagd _

sieh,,, Treff hat schon die Nase am Bo­
den.
"Ja, ja!"

.

Ihre Stimme klingt ein wenig gereizt.
Sie umgehen ein paar Grundstücke. Mit
zischendem Geräusch durchschneidet in
streng geordnetem Zug eine Schar größe­
rer Vögel die Luft.
"Heinz _ Schneegänse!"
Er lacht. "Jawohl, Schneegänse! Bei

uns, jetzt im September! Ich habs nicht
beachtet, was es war, aber Schneegänse
waren es sicher nicht."
"Ich habs schon oft beobachtet _

Schneegänse warens!"
"Unsinn, Gitta! Die grauen, die man

hier zu Lande Schneegänse nennt kom­
men im Frühjahr. Ende März _' Apriletwa."

Sie �urmelt etwas von "Schul­
meisterei _ macht eme unmutige Be­
wegung und zieht ein Mäulchen.
Er seufzt ein wenig und schweigt.
,Jch weiß schon, daß ich nicht so

furchtbar klug und �elehrt bin wie du
aber du brauchst mich auch nicht da�
immer so fühlen zu lassen."
"Aber Liebchen! Wenns aber doch

keine Schneegänse waren!"
. ,!DoC;h, es waren wohl' welche! Du
weißt immer alles besser _"
"Gitta _ 'aber um Gotteswillen, du

hast den Hahn wieder nicht absestellt:
bis du einmal _" ..,

"Laß mich; ich' weiß schon, was ich
tue und auch, was ich sehe _ es waren
eben doch Schneegänse!"
Jetzt ist er aber ernstlich verstimmt.

Er will nach ihrer Flinte greifen und
�kn Hahn abstellen. Ihre Augen blitzen
ihn zornig an, dann eilt sie quer über
den Acker, gegen die Fahrstraße zu.

Treff hat die Hühner gestellt, die
plötzlich aufflattern. Heinz schießt. Sie

wendet sich rasch _ stolpert _ ein
Schuß _ sie stürzt lautlos vornüber zu
Boden. Wie versteinert bleibt er erst
stehen, stößt dann einen heiseren Schrei
aus, eilt hin und wirft sich über sie.
Von Gittas blondem Kopf fließt auf

der rechten Seite Blut über das toten­
bleiche Gesichtchen und mischt sich
mit der feuchten, schwarzen Erde.
Er v�rsucht den ganz leblos scheinen­

den Korper zu heben und legt ihren
Kopf auf sein Knie. Sein Herz klopftstürmisch, ein furchbares Weh und
Ang.stgefü�l erstickt ihn beinahe. Ver­
z�e1felt Sieht er: sich vergeblich nach
Hilfe um, endlich entdeckt er eine
Staubwolke Wagengerassel kommt
näher. Er spril!gt, gegen die Straße und
winkt. Gott sei Dankl Man bemerkt ihn.
_ Der alte Dorfarzt ists, der selbst das
Fuhrwerk lenkt. Erschrocken steigt der
Doktor ab und folgt Heinz über die
Äcker, während der alte, im Dienst er­
graute, treue Schimmel geduldig wartend
an den bestaubten Sträuchern und dem
Gras am Straßenrand knuppert.Gitta liegt noch immer unbeweglich'das Blut fließt nicht mehr, sondern klebt
geronnen an der weißen Wange und dem
sonst �o rosigen, kleinen Ohr.
Ruhig und sicher untersucht der er­fahrene Arzt die Wunde
"Ein starker Streifsch�ß, etwas großerBlutverlust _ eine tiefe Ohnmacht _

aber weiter keine Gefahr. Hätte schlim­
mer sein können; gar nicht auszuden­
ken -. Wie kams denn?"

.
Heinz starrt nur in das bleiche Ge­

sieht vor ihm; aus seinen Augen in
denen es wie eine glückli�.he Hoff�ung
schimmert, nnnen helle Tranen. Er will
berichten. Da regt es sich leise und sinkt
Wieder aufs neue in tiefe Ohnmacht zu­
rück.
. Von. Ferne tönt ein feines Glöckchen,zahlreiche Sommerfäden schweben in
der klaren Luft. Die Sonne geht blutrot
unter und läßt den herbstlichen Wald
in. doppelter Farbenpracht aufleuchten.
Ein rosiger Hauch zieht über die Äcker
und über das weiße Gesichtehen. Sie
atmet tief auf und öffnet die Augen."Gerettetl" Heinz jubelt. Treff streicht
um seine Herrin und schnuppert mit
der kalten Nase an deren Wangen und
Ohren.
Gitta versucht nun zu lächeln und

sich aufzurichten, Heinz umschlingt sie
fest, in seinen Armen sinkt sie wieder
zurück. Die feinen Nasenflügel zittern,
und um den blassen Mund und das runde
Kinn liegt ein eigensinniger Zug. _ Sie
tastet nach sein�r Hand _ ihre Lippen
regen sich. Er fuhlt _ er weiß es! Nun
kommt sein Name! Beseligt neigt er sein
tränenüberströrntes Gesicht lauschend
dem ihrigen zu _ nun _ _ wie ge­h�ucht, kommt es von den blassen
Lippen:
"Aber Schneegänse waren es doch!"

Großhollenstein
Gustav Davis t. Am 21. ,ds. ist um M4

Uhr Früh ,der SohriHs.teller, Zeitung,sheraus­
,g,eber und Gutsbesitzer Gustav Da IV isdn
seinem 96. Lebensjahre sanft verschieden.
Davis war ein erfolgreicher Schriftsteller
und ,s.eine Bühnenwerke wur<len viel auf­
gefühll't. Er war auch ,der Gründer und
Herausgeber der "Kronen-Zeitung", des er­
sten kleinen Tagblattes Österreichs. Seinen
ß.esitz Honen,lehen hai er zu einem der mo­

dernsten lal1dwirtschaftJ.ichen Betriehe ausge­
staltet. Jagd un,d Fi,scherei zählten zu sei­
nen Ueblingssporten. Mit ihm ist auch ein
,gll'oß·er WohlotM,er des YhbSlta-les von hinnen
,gegangen. Der nun Verewigte hat 'bis in
sein hohes Alter seine g.ei'sfi,g-e Frische be­
halten un.d an ,den Ereignissen der Zeit, ,be­
son,ders auf literar'lschem Gebiete, großen
Anteil ,genommen. Das Begräbnis fand am

23. ,ds. in Hollen>stein sta�lt. R. 1. P.
Seltene Feuerwehr-Ehrung. - Verleihung

der Floriani-Plakette. Am 15. ,ds. wurde
Frau Rosina Sc h ne i be r, Tischlersgattin,
,durch di·e überreichung <I'er Feue.rwe·hr­
oFloriani-Plakeltte aus.gezeichnet. Aus ,die­
>Sem Anlaß fand ein feierlicheor Aufmarsch
der hiesigen Feuerwehr ·statt. Im Gasthaus­
garten Stau<lach :beg:rüßte de.r kürzlich zum
Bezirksfeuerwehrrat ernannte Kommandant
Ludwig G'I' u b er die Erschienenen, beson­
.de,rs ,die .Ehrengäste Land'esfeuerwehl'lbeirat
Hans H ö 1-1 e r, ißezirksfeuerwehrkomman­
dant .Jakob Ku p fe r, Bez.-Feuerwe'hrkom­
man,datlltstellvert'l'eter Franz Du d a, Be­
zi:rksfeuerwehrrat Johann Pi tn ik, Bezirks­
feuerwehrrat Rudolf Aue r, F.euerwehr­
hauptmann Res ch, Bür,germeister Hai ,d -

I er von St. Georgen a. R. und <len hiesi­
gen Bürgermeistea- Z we t tl e.r. Komman­
dant Gr u b er erklärte so·dann ,die Bedeu­
tung ,der neuen Auszeichnung .der "Feuer­
wehr-Floriani-Plaketrte", die in Gold, Silber
un·d Bronze an Personen, die nicht aktiv
,dem Stande ,der F,reiw. Feuerwehren ,ange­
hören, jedoch Gönner sin,d odeor durch
große Ver,di'enste ,diese wirksam fördern,
verliehen wird. Er würoigte in ·diesem Zu­
sammenhan,g die überaus emsige, verdienst­
volle Tätigkeit, ,die die heute ausg·ezeioh­
nete Frau S ch n e i be r seit Jahren ,für
die Feuerwehr entfaht'et hat. Hierauf hielt
Lailldesfeuerwehrrat H ö II e r 1m Auftrage
,des Landesfeuerwehrkommandanten KaTl
D r e ch sie r an FTau Sc h n e i be reine
feierliche An5prache un.d nahm .die Dekorie­
rung mit der bronzenen Plakette vor. An­
sohließend sp.rach noch iBÜT,germeisterZ w e t t I er und Bezirksfeuerwehrkomman­
dant Ku p fe r. Ein Gartenfreikonzert der
HollensttJiner MusikkapelIe gab di,esem schö­
nen Fest die Ireun,dlichste Stimmung und
den passen,dsten Rahmen.

Todesfälle. Am Mon:t,ag den 13. ds. ver­
schied der AI tersreniner LeopoJ.d S t 0 c k i�
ger nach kurzem schweTem Lei<len im 73.
Lebensj,ah.re, versen·en mit <ler hl. letzten
Ölu�.. Da,s Be.g:räbnis fand unte.r groß'er
ß.eteJ1igung am 16. ,ds. statt. F!!'iede seiner
Asche! - Am Mittwoch ,d,en 15. ds. sta'l'b
im Krankenhaus zu Wai,dhofen Gendarme­
ri·e-Rayonsinspektor Heinrich W in t e.r e, r
nach kurzem, schwerem Lei,den versehen
.mit den hl. S,terbesakramenten, .lm 61. L�
'bensjahre. Am 18. ,ds. fand hier bei seh!!'
großer Beteiligung ,der Bevölkerung das Lei­
chenbegä,n,gnis statt. Ein EhTenzug ,der
Gen,d,armerie aus ,dem Bezirk Amstetrten
gab ,d.em lVerstorhenen Kamera,den -das letzte
Geleite. Nach 32 Di.enstja.hxen erhoffte sich
Insp. Winterer ,den wohlvel'di·enten Ruhe­
stand in ·seiner Heimat. GoUes unerforsch­
licher Ratschluß hat es anders gelügt. Er
iTuhe sanf.t in ,der Heimaterde!

Göstling
Kirchenrenovierung. Maler. und Restau­

Il'ator D 0 :h n a I ,des Bundes·denkmalamt,e
ist in voller hbeit an ,der Instandsetzung
deor Fresken <l!n ,dßll' Kirche. Es wiI1'd eine
Seh,enswür,digkeit fÜll' ,das Y,bbstaL
Verschönerungsvereinsfest. Das F e8:L am

12. ,ds. erfreute sich eines schönen Erfol­
ges. Obmannstellvert:ret,er AIlTed S e -

non e r l'eite>te allein ·da,s Fest und muß ihm
von allen <ler beste Dank ausgespa-ochen
werden.
Ybbstaler Heimatbuch. "Ihr jüngstes

Werk, "Das Ybbstal", ist wi·eder ei,ne wahll'·e
Freude fÜT uns Ybbstaler Lehrer", schreibt
der Oberlehre.r ,d&r EU'l'atsfelder SchuJoe.
"Wir knüpf,en eine ,dringen<le Bitte ,daran:
Dehnen Sie dieses W,erk auf das gesamte
Ybbstal aus, also bis zur Mündung ,der Ybbs
in die Donau!" Der Verfasser Dr. S il e pan
sa'hreibthiez,u: "Diese Anerkennung urud,die­
ser Wunsc'h hat mir. g:rößte Freude bereitet.
Es Woür�e an emer solchen Fortsetzung
g·erne eIne ganz hervouaglmd.e Reihe von
Männern mita,rbeiten, aber ob auch <lie Ab­
nehmer sich firuden? In meinem Heimatort
mit Hauptschule is:t. 'eine -einzige Lehrerin
noch ,dazu Pensionistin, Abnehmer,in." Eu{
Bürgermeister äußerte sich gegenüber -dem
Sekretär: So was borauchen wir nicht! NUT
Sommerfrischler kommen zuweilen und kau­
fen ,ein Buch, wenn sie es nicht in der
Schule ausleihen. Im Herbst soll ,der 3.
Band erscheinen (Volkskun.de Eisenindu­
s�:ie und die Ortsgeschichte): dann erst
konnte als 4. Band <ler gewünschot.e Ban,d
anschließen.

Hoch�arschutzhaus - Beschwerden. Da
über <l1e Geschäftsf.ührung vereinzelt Be­
schwer<len einlangen, wir,d gebeten, diesel-

ben in Lassing bet Plachl-Kupfer oder Göst­
!ing heim SektionsOlbmann De. S � e pan
a'bzugeben.

-

Lunz a. S.

Lichtbildervortrag. Am Sonnta,g den 19.
.ds. wur·de von ,der landwirtschaHlichen
FortbHdungssc'hule Lunz ein Lichtbilder­
vortrag v&l1'anstaltet, dem ein kurzer Vor­
trag von Frau Ing. A,daLberota R u t t n e r
übe,r ,d�n Zweck :der Schul·e voranging, wei­cher SIch an ,die h·euer n-eu eintretenden
S�hü'leo:innen .wandte. Im Anschluß ,sprachDIr. �. H.e gIn ger als Leiter der hiesigen
FortbII,dungsschule über ,die Lehrgegen­stände und die Notwendigkeit .der ·bäuer­
lichen Fo:rtbüdun,g, die durch <len Erlaß ·d'es
Landwmschaftsministeriums im J.uli 1951
besonder>s hervorgehoben wird. Mit di&sem
ErI,aß wir,d näml,ich fü'l' die bäuerliche Ju­
gend a,b 16 Jahren ,die bisher freiwillig be­
suchte FOlI'tbHdungsschule zur Pflichtschule.
f!ierauf .

WUI'den _verschiedene Filme 'v0 r.g'e­
führt, ·dIe veTsch1edene Neuerungen fÜr ,di-e
Landwirtschaft zeigten. Ein Großteil ,der
anwesenden Mädchen hat sich gleich für

. den heurigen Lehrgang angemeld�.
Trinkt Süßmost! Die Bedeutung <les Süß­

�ostes ,dringt in immer weirtere Kreise. Er
1st als Na!lrungsmittel wie als Erf,rischungs­
getränk eIn hochwert�ges Er.z.eugnts aus un­
seren heimischen ObSJtoSoTten. Aber noch im­
mer weiß ni�ht jeder, daß ein Liter Süß­
most den gleIchen Nährwert besit.zt wie ein
Liter Milch und ,daß Süßmost im Handel
viel :teUr,er Ist als Milch. Im Bezirk
Scheibbs sol1 heuer ,das S,üßmosten noch
mehr durchgeführt wer,den wie in den rvor­
hergehenden Jahren. Alle Interessenten
mögen sich 0 ,baJ.d als mö,glich an Frau Ing.
A,dalbe.rta Ru t t n e r, Lunz a. S., Seehof,
wend,en, die es als Lehrkrafrt der Bäuea-­
lichen FortbHdungsschule übernimmt, bei je­
,dem Bauern, der es wünscht, ,da,s Süßmosten
,durchzuführen. Nur wir,d gebeten, <laß
Bauerntöc'hteor ·der Umg.ebung an <liesem
Vorgang mitarbeiten können, <Iamit sie
ihrerseits ihn leornen und anwenden können.
Todesfall. Nach langem, schwerem Lei­

.den starb ,der Grabenbauar Ferdinan,d
Sc ha ch n eil' im AMer von 83 Jahren. Der
Herr schenke ihm die ewige Ruhe!

Gaflenz

Patroziniumfest auf dem Heiligenstein.
W� sc'hon im vorigen Jahr ein guter Be­
suoh an diesem einzig�ti,gen HaupHest zu
St. Sebald am Heiligenstein zu verzeichnen,
so konnlte man �euer am Sonntag ,den 19.
<Is. ohne übertrel'bung von einem Mass-en­
besuch sprechen. Nach vorsichtiger Zäh-
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lung waren über 'lauseILd Wallfahrer in di.e
wieder schmuck �nstandg,esetzte Sebaldi­
kirche gepilgert. Das :ha.rmon�sche. Geläute,
darunter die heimg€kerurte hi tonsche Se­
baldiglocke. begr,üßte sie alle, die zu einem
-Gebe:tssturm erschienen waren, um für un­

sere Gegend und Heimas wie chon so oft
den ersehnten Frieden .durch St. Sebaldus
zu erbitten. Um 7 Uhr war die erste hl.
Messe mit Beicht- und Kommuniougelegeu­
heit um 7f10 Uhr kam die Wallfahrerpro­
zes ion, von GaIlenz unter Führung des
hochw. Pfarrherrn L 0 i m a y T. Um % 10
Uhr hielt Geist!. Rat Pfarrer Mit te r -

bau e raus Wever die Fes-tpredigt, die ein
�inmaliger großer Appell an das Volk war

und St. Sebald als Leuchte in unserer Tage
Finsternis vor Augen Hihr te. Ansohließend
zelebrierte der Prediger 'vor der Kirche eine
iFeldmesse. In der Kirche selbst las Geistl.
Rat Pianrer L 0 im a y r das Hochamt, bei
dem die Gafl,enzer Musikkapelle unter LeI­
tung des Oberlehrers K ö

r n e r die
"Deutsche Messe" in meisterha.fter Welse
spielte. Die kirchlichen Handlungen wurden
.durch Lautspeecher für alle Wallfahrer über­
tra,gen. DerBesuch war diesmal 0 zahlreich,
,daß man wahrlich in den' Archiven weit zu­
rückblättern wird müssen, um eine nur an­

nähernd hohe Beteiligung wie heuer zu Iin­
den.

M aria-Neustift

Abgängig. Der 14jährige Schmiedlehrling
.August Z ö c h m e ist e r, welcher beim
Schmiedmeister Leopold Großalbe- in Ma­
ria-Neu tiit, Dörfl Nr. 9, �n Arbeit stand,
ist seit 12. d . abgängig. Der Genannte be-
uchte am 12. ds. den Kirtag in Maria­
Neustift un,d is,t. von demselohen nicht zu sei­
nem Lehrhe11Tn zlllTückgekebrt. Zweckdien­
liche Angaben über .den Verbleib des Ge­
nannten sin.d an ,die nächste Gendarmerie­
oder Polizeistelle erbeten.

- Hurrikankatastrophe über Jamaika
Einer ,der schwersten Hurrikane dieses

Jahre hat ,dies,er Tage auf ,der westindi­
schen Insel Jamaika imüber.sehbare Ven:­
wüstungen angericMet und zahlreiche To­
desopfe.r gefor,dert. Nach den letzten Mel­
.dungen beh'ägt ,die Zahl ,der Toten minde­
stens 109, wiiliren,d d,er Sachscha>den mit
1 Y. Milliar,den Schilling beziffert wi<rd. Die
rotieren,den Luftmassen .dieses WiTbelstur­
mes err,eichten zei:tweilig Geschwindigkeiten
bis zu 210 Stundenkilometer, wäfrl'l"eud sich
da,s Zenkum, ,das sogenannte Auge, langsam
über ,die In el schob, Haus,d,ächer abhob,
Gebäude zum Einsturz brachte, Autos in.
.die Luft wirbelte und Bäume wie Streich­
ihölz,er umknickte. Fast nichts bHeb von

dem S�urm unberü,hrt. Sechs Schiffe wur­

.den "nf Grund ge etzt. Ein Zweimastscho­
ner kenteorte, ,die achtköpfige Besatzung er­
trank in dem aufgewühlten Meer. In Po:rt
Royal stehen nur noch -sechs hewohnbare
Häuser. Tausen.de von Ohdachlosen suchen
Unterschlupf in Kirchen und anderen öffent­
hchen Gebäuden. N�rungsmittelknappheit
macht sich bereits bemerkhall'. Die Flug­
zeughallen des großen Flugplatze bei
King'ston, der Hauptstadt Jamaikas, sin,d .dem
Erdbo.den ,gleichgemacht wor,den. Aus einem
Zuchthaus, dessen Mauern .der Sturm ein­
riß, sind 76 Sträflinge entkommen.

DIr amerikani3che Hochkommissär für
österreich, Donelly, gibt zu:

Die Amerikaner wollen nicht weg
aus Österreich

Kürzlich wur.de in Washington der Inhalt
einer Rede bekann�,ge,geben, ,die der ameri­
kanische Hochkommissär in Österreich Do­
o.e11y /VOr einem Ausschuß des ReprlLsen­
t�ntenhauses am 28. Juni gehalten hat. In
cl.eser Rede erklärte er a,usdrücklic'h es sei
ein "nationales Interesse" ,de,r USA. ,daß
die Amerikaner in Österreich verbl�iben'
.denn dieses "nationale Interesse der USA:
-verlangt, ,daß wir unsere Position in diesem
strategisch wichtigen Geb.iet MiHeleuropashalten." Von Öster,reich aus, ,so erklärte Do­
nel1y, könnte beständige Unruhe gegen ,die
volksdemokratischen Nach,barstaaten auf­
iTecht erhalten wer,den; ,die amerikanischen
Truppen stünd'en an Ös{,erreich "auf der
Wacht" gegen die volksdemokratischen Län­
der, und österreic,h ,sei zu einem "Mekka",
zu ,ein-em "Zufluchtsort" (nämlich fÜJr alle
iTeaktionären und faschistischen Elemente
aus den volks-demokratischen Län,d,ern) ge­worden. Schließlich diene die Anwesenheit
d€r amerikanischen Truppen in Österreich
dazu, d'er österreichischen Bevölkerung
,,�ut. zu machen". Er -sprach der öster­
,reichiSchen Regierung sein höchstes Lob für
ihre antisowj etische Politik aus.
Die klare Erkläruo,g Donellys VOr dem

.amerikanischen Senatsausschuß stimmt voll­
ständig überein mit einer Erklärung des
amerikanischen Generals Co[[i.ns, ,der /Vor
kurzem vor einem Senatsausschuß 'bekannt­
grub, daß alle amerikanischen Truppen­dispositionen schon bis zum Ende ,des Ja,h­
,res 1952 ,getroffen sin,d. Die Amerikaner
denken also ,gar nich.t ,daran, aus Österreich
a'?zuziehen; &ie .d'enken daher auch garrucht daran, ,das Zustandekommen eines
Staatsvertrages zuzulassen, .der ihre ganzenBesa tzungspläne für Öster.reich .durchkreu­
zen wür,de. Die Ausführungen Donellvs,�er� wi�htigste Teile vom "Wiener Ku­
rier bezeIChnenderweise unter-schlagen wur­

�en, ent,hüHen die ganze Heuchelei solchere.densarten, ,daß die amerikanische Regie­ru_�g den Abschluß eines Staatesver<tragesWun che und daran nur ",durch ,die Sowjet-

SPORT - RUNDSCHAu
Oslerr. Jugendmeislerschullen in Wuidhofeo' u. d.Ybbs
Schon die ganze Woche herrscht im

städt. Parkbad eine emsige Tätigkeit.
Schwimmer, und: Schwimmerinnen aus Wien,
Graz, Salzburg. Innsbruck, Klagenfurt und
vielen anderen Städten und Orte.n un eres

Heimatlandes trainieren eif.rigst für die
angekündigten Konkurrenzen der Jugend­
meisterschaften, die am kommenden Sarns­
tag den 25. und Sonntag den 26. August im
städt, Parkbad durchgeführt werden, Zur
Zeit befinden sich auch hervorragenda Trai­
ner in unserer Stadt, hier in erster Linie
die d ä .n i s ch e Schwimmlehrerin Frl.
S ö n n e s ,e 0. und der ö terreichisohe Natio­
naltraine- Pa w I i c e k, ferner Frau Doktor
M a s ch e k und die Herren M a s c h n e r
und lug. B er r, ie alle leiten-den Trainings­
betrieb im Parkbad mustergültig und ind
eifr.ig-st bestrebt, ihre Schützlinge bis zum
Sam tag in Hochform zu bringen. Durch
die Nennungen der Vereine Uni 0 n S a I z­
burg und SC. Schrun,s, Vorarjberg, hat
sich die Teilnehmerzahl noch erhöht. Das
Nennungsergebnis bedeutet absoluten Re­
kord: insgesamt sind 850 Nennung'en in der
WettkampHeitung in Watdhofen a. d. Ybbs
eingetroffen, -da bedeutet ein M,ehr von 200
gegenüber dem Vorjahr. Dem zu fo-lge wer­
den über 500 .Iugendliche In unserer Stadt
erwartet. Diese nackten Zahlen sprechen
allein un.d ,geben ein be.re&tes Zeugnis von
der Begeisterung ,der Jugen.d für den Sport
überhaupt und von der Ar,beit ,der Trainen:
un,d Funktionäre, ,die in ,den Vereinen gelei­
s,t.et wur.de. Es ist .daher auf aUe Fälle her­
vorra,gender Spo,rt zu ,erwar,ten. AI,s ganz
großer Star un,d turmhohe Favoritin in allen
KrauLbewerben gilt Annemarie D 0 k 0 u­

pi I vom SC. Diana, eine ähnliche Stellung
nimmt Burg'er.! B öhm e r ü,be,r 200 m Brust
ein, wie Gerulf R ö 11 r i g absoluter Favo­
rit im Kunstsprin,g,en ist. Der Blon,d chopf
S,töhrig ist ,den Wa1-dhofnern kein Unbe­
kannter mehr, hat er ,doch heim ve.rgan,ge­
nen Trainin,g im städt. Parkba,d ,durch Ele­
ganz un,d Sicherheit ,das Publikum be­
stochen. Fe.rner wel'den nich1 weniger als
13 WasserbaHma.nnschaften am S:tart ,er­

scheinen, unter anderen auch eine Waid­
hofner Jugendmann-schaft, nämlich Hehn;
Haa, Albing€.r, Pointner., Steg,er; Wagner
und Hierhammer. Favor�t dieses Bewerbes
ist ,die Schwimmunion Wi,en.

UIIJd wieder wird für Tage Wai<lhofen im
Blickfeld ,der g:roß,en Spo.rtöffentlichkeit ste-

, hen und Schirm- un.d Schutzherr von hun­
derten Jugendlichen sein, die im fairen
Wettstr·eit um ,die Siegespalme eines öster­
reichischen Jugendmeisters kämpfen wer,den .

Glück auf!

Die Großveranstaltungen
des kommenden Wochenendes

Watdhofen, unser schönes Städtchen an
der Ybbs ist nicht nur land-schaftlich von

Bedeutung, ,sonde<rn auch -als Spo.rtsiadt auf­
strebend. Ja, neben .dem Alpensta,dion -den
Tenni-splätzen, ,d'em Parkba.d, Anlagen: die
auch verwöhnoten Ansprüchen gerecht wer­
den, plant man nunmehr .den Bau eines
Sporthauses Ul1d weiterer Anlagen. All die­
sen. Gegebenheiten Rechnung tragend, hat
man auch VOn höherer sportlicher Seite ein
Auge auf Wai,dhofen geworfen und schön
lao,gsam bedeutendere Sportverans'taltungennach unserer Heimatsta,dt vergeben. Ein
weiterer S�hrit� in ,dieser Richtung ist ,die
Ö s t e l' r e 1 ChI s c h e J u gen d m eis t e r­
S c h a f tim S c h w i m m e n, S p r i n genun,d Wasserball, die erstmals in Wai,d­
hofen zur Austragung kommt. Wir verwei­
sen auf .die bereits letztlich erwähnte Teil­
nehmerzahl, ,eine Zahl, die 'bisher noch nie
erreicht wurde. Die Kämpfe erstrecken sich
a�f Samst.ag. un,� Sonntag un,d es wir,d ge­WIß �chwlerlgkelten 'bereiten, alle Diszipli­
nen 1m vorgesehenen Rahmen abzuwickeln .

Es können also auch die Organisa toren wie­
der einmal ihr Lichtlein leuchten lassen.
Die "Sport-Run,dschau" wird diesmal

durch z w e i Berichterstatter vertreten sein,

um einen in allen Details ausführlichen Be­
.richt bringen zu können. Wer die ,,sport­
Rundschau" liest, war erst wirklich dabei!
Ein zweites Großereignis ist der B e -

,g in n ,d e r Fuß b a l I m eis t er s c b a f t.
Ein Großereignis ist dies rvor allem des­
wegen, weil bereits die erste Runde das Lo­
kalderbv KSV. Böhler gege.n 1. Waidhofner
SC. bringt. Eine Vorbetracbtung haben wir
hereits in der letzten Nummer unsere Blat­
t-es gebracht. Möge das Spiel, wir betonen
nochmals, in fairen Bahnen verlaufen. Nicht
an «len Spielern allein wir-d dies Hegen,
auch die Zuschauer werden das Ihre dazu
beitragen müssen. Das Publikum wird am

kommenden Wochenende auch arm daran
sein, es wird .die Qual d'er Wahl haben. Bis
um etwa 16 Uhr am Sonntag wird j<l: ge­
hen, aber nachher? Soll man .den Schwimm­
kämpfern weiter zusehen oder ins Stadion
,gehen? Beide Sportanlagen sind auf Mas­
senbesuch eiugestellt. Natürlich werden wir
auch über das Schlagerspiel im Alpensta­
dion ausführlichst berichten. Wettergott,
hah aus!

Leichtathletikgroßveranstaltung
in Waidhofen a. d. Ybbs

Die ASKÖ.-Bundesmeis,terschaften in
Leichtathletik 1951 werden am 15. un-d 16.
Sep,t.ember 1951 im Alpenstad.ion in Watd­
hofen a. d. Ybbs zur Austragung kommen.
Die V'eral1staltung wir.d ausgezeichn,eten
Sport bieten, ,da ämlliche Leichtathletik­
d.iszip[.jnen a usgescrurieben sin,d.

I n aller Feundschaft!
WSC. - Hausmening 1:1

Am vergangenen Sonntag wurde erstmals
.dle Mannschaft des 1. WSC. einer ernste.ren
Prüfung vor ,dem heimischen Publlkum un­

terzogen. Das Prüfungsergebnis ist ein-deu­
tig: "Nicht bes1anden!" Die Elf trat in
folgeuder Aufstellung an: Holzfeiud II; Wei­
ser, Seisenbacher; Dötzl II, Diethart, Pfripfl;
Schlemme.r, Watzak, Holzfeind I. Schla­
,genaufi, Hofrnacher. Währen,d in der Ver­
tei,digun,g der verletzte Dötzl I an allen
Ecken und Enden fehlte, ging in ,der Läu­
.ferreihe natürlich auch .der wiedergenesene
Buslehner -schwer ab. Die Neuerwerbungen
Wa'tzak und Diethart entsprachen ,gut. Diet­
hart ist zwar etwas lang,s,am, jedoch ein fei­
ner Techniker, ,der unheimlich viele'Bä!l.e er­
reicht. Watzak ist ein kräf,tiger, schneller
Spieler, ,d.er aher ,den nötigen Kontakt mit
Hansi Holzlein,d erst {;juden muß. Holz­
feind II im Tor ist zweifellos ein Gewinn.
Er ist sicher un,d reakotionsschel!. Die Läu­
f-ea-:reihe hatte an Dötzl LI einen guten
Auf,bauspieler, während Pfripfl ,diesmal
schwach war. Der Sturm spielte ohne jeden
Zusammenhang, planlos und zeitweise lust­
los. Kein Spieler ra.gte über den schwachen
Durchschnitt hinaus. überhaupt wiTk1e .die
Elf uneinheitlich, langsam" ohne Genauig­
keit spielen,d. Im Vergeben von Tor­
schancen waren ,die Stürmer wahre Meister,
was aller,dings auch für .die rHausmeninger
gilt. Die Flügel wur,den wenig und wenn,
,dann viel zu ungenau eingesetzt. Eine
schwache Partie, die Bef'ürchtungen für ,das
Match des kommenden Sonntags aufkom­
men ließ.
Hausmening war ,der ricMige Partner.

Schnell, ambitioniert wur,de frisch drauf los
.gespiel·t, ohne viel zu fackeln ,geschossen,
allerdings fa,st ,immer danehen. Die Elf isi
.gut eingespielt, Krammer und Fehringer bil­
den .das Um un,d Auf. In der Gesamtheit
war Hausmening schneller als .die Mannen
des WSC. Diese Schnelligkeit wirkte sil!hin einer zeitweise ,drückenden überlegenheit,der Gäste aus. Die Verteidigung des WSC.
war stellenweise sehr überlastet. >Nach der
Pause wur,de .die Partie offener. Gut spielte,der WSC. nUr �n den ersten 15 Minuten.
Schie,dsrichter Burgert pfiff zwar fast im­
mer richtig, manchmal aller,dings reichlich
spät. Die Zuschauer waren diesmal noch
gUt aufgelegt.

'

regierung ,gehin,dert" wür.de. Das Umge­kehrte ist wahr. Das hat nun Donelly er­
neut bestätigt. Die Verhinderung des
Staatsvertrages i&t ein Wesens'bestandteil
d?r . ganzen amerikanischen Krieg politik,.d:e �)sterreich als "strategisch wichtiges Ge­bIet dauernd besetzt halten will.

Eisenhower:
"Amerika liefert Gewehre, Europa die

Soldaten"
Washi�gton. "Männer und Gewehre sind

notw:e�dlg, um kämpfen zu können. DieVerel'Olglten Staaten liefern ,die Gewehre,Europa ,d.ie Männer. Das beweist wah.re
Opfe:.berel�schaft." Diese an Zyni,smus nicht
z� ,uberble�end.en Worte sagte GeneralElsenhower 10 elner Ansprache an eine Ab­ordnung amerikanischer Senatoren Diese
waren von einer Reise durch ,die Atlantik­
s.taate�. zurück,gekehrt und haben einen lBe­T1cht u?er :d'en Stand der Kriegsvorberei­t�ngen In '�lesen Ländern veröffentlicht. IndIesem Bencht wi'[",d zugegeben daß es un­ter :den eU,�opäischen yölke.rn' an "Opfer­berel�schaft fehle. Die Kon,greß.delega tione.mpflehlt, v�n ,den Regierungen der Atlan­tikstaaten eine. noc;h. ras.chere Aufrüs�ungzu verlangen. SIe zitiert In diesem Zusam-

menhang eine ,Erklärung Eisenhower, daß
die Rüstun.gsmaßilIahmen unbedingt be­
schleunigt weiT,den müssen, ,da -sonst 'Idie ge­
stellte Aufgabe nie gelingen wür,de und es
besser wäre, Amerika zöge sich gleich aus

Europa zurück".
Daß Europa ,die M'änner zu den amerika­

ni chen Gewehren zu liefern ha'be, wurde
mit an,deren Worten VOr einigen Tagen vom
amerikanischen Außenminister ausgespro­
chen, der sag'te, Europa habe für .den kom­
mend'en Krieg .die Menschen zu stellen,
Amerika gebe ,die Dollars. Die Vorstellung,
auf diese Weise einen Krieg führen zu kön­
nen, zeigt nichot nur von frecher überheb­
lichkeit, sondern VOn ebensolcher Kurz­
sichtigkeit uilld Dummheit. Die Völker
Europas sin,d keine Schafe, die man auf ,die
Schlachtbank treiben kann.

WIRTSCHAFTSDIENST= =

Berechnung der Warenumsatzsteuer
Das Bun,desministeri�m für Fina�en gibtbekannt: Da vom Nationalrat bereits be­

schlossene Steueräl1!derungsgesetz 1951 er­
mäßigt den Umsatzsteuersatz einschließlich

der Zuschläge von 3.4 v. H. auf 1.7 v, H.
fÜr Detailh.andelsliefeeungen (Lieferungen im
Einzelhandel] und den Eigenverbrauch fol­
gender Wa:ren: Grieß aus Getrei.de ohne
Nährmittelzusatz zum unmittelbaren Genuß
geeignete Speiseöle, Margarine und sonstige
Kunstspeisefette, raffinierter, zum unmittel­
.ren Genuß ,geeigneier Zucker, ferner Butter
(Butterschmalz). Käse, Topfen sowie Kuh­
milch (Vollmilch, auf einen bestimmten
Fettgehalt eingestellte Milch Magermilch,
BuHermi.lch, saure Milch, Molke, saurer
Rahm), Jedoch mit Ausnahme von Schlag­
obers, Trockenmilch und Kondensmilch.
Der Steuersatz von 1.7 IV. H. giLt für alle
Lieferungen undi den Eigenverbrauch der
angeführten Waren ab dem 16. Juli 1951.
Lieferungen und Eigenverbrauch von Ge­
trcide, von Mehl, Schrott oder Kleie aus
Getreide und von daraus hergestellten Back­
waren sind wie bisher mit 1.7 v. H. zu ver­
steuern. Die Finanzverwaltung ist damit
eiuverstanden, wenn Lebensmittel- und
Milchdetailhändler (Einzelhändler), die ein
Wareneingangsbuch ordnungsmäßig führen,
die den bei,den Steuersätzen unterhegenden
Einnahmen (Entgelte), auf folgende Weise
'berechnen:

1. Im Kassabuch müssen die Einnahmen
[Entgelte] fortlaufend, mindestens täglich,
aufgezeichnet werden. Auch der Eigenver­
brauch ist aufzuzeichnen. Die einzelnen Be­
träge sind am Monatsends zusammenzu­
zählen.

2. Auf der Rückseite der Eingangsrech­
nungen ist der Verkaufspreis jener Waren,
deren Umsatz dem Steuersatz VOn 1.7 v, H.
unterliegt, mit Tinte oder Tintenstift auf
Grun,d .der bestehenden Preisvorschrif.ten zu
errechnen. Die-ser für je.de einzelne Waren­
gattung gesondert errechnete Verkaufspreis
ist in einer eigenen, neu zu errichten,-den
Spalte im Wareneingangsbuch in der Zeile
,des eing,etragenen Wareneinganges zu ver­
buchen. Diese einzelnen Verkaufspreise sind
am Monatsen.de zusammenzuzählen. Von
,dieser Summe ist die Umsatzsteuer von 1.7
v. H. zu errechnen und am 10. des nachfol­
genden Monates a,bzuführen. Veränderun­
,gen am Warenl.ager oder ein VerluSot. ,durch
Schwun.d .dür,fen vom errechneten Umsatz
nicht abgezogen werden.
Der Monatsumsatz ,(Eilltgelte). der .dem

S.teuersatz IVOn 5. v. H. unterliegt, ergibt
'SIch, we11lO vom Gesamtmonatsumsaiz laut
Kassabuch ,der in der neu angelegten Spalte
des War,eneingangsbuc'hes errechnete Mo­
natsumsatz, der ,dem Steuersatz VOn 1.7 v.
H. unterlieg1, a'bgezogen wiT,d. Von dem
verbleibenden Restbetrag ist die Umsa1z­
'steuer von 5. v. H. zu errechnen und am
10. des nachfolgeud'en .Monats abzuführen.
Diese Regelung gilt bis auf weiteres für

alle Wareneingänge, die ab 16. Juli 1951
erfolgt sin,d. Das Warenlager vom 15. Juli
1951 wir.d nicht berücksichtigt.

42 Prozent weniger arbeitslose Männer
in Niederösterreich als im Vorjahr
Das Landesarbeitsamt Niede.rösterreich

gibt bekannt: Da ,die ,günstige Entwicklung,der Al1beitsmarktlage in Niederösteweich
auch im. Juli weiter anhi,elt, g,ing -die Zahl
der ar,belt,slosen Männer auf 4.828 un.d die
der Frauen auf 5.849 zurück. Damit wuroe
ein Tiefstand -der Arbeitslosigkeit erreicht,
der bei ,den Männern um 42.6 Prozent und
bei den FiTauen um 4.2 Prozent unter dem
Julistand .des Vorjahres liegt.
Erfreulich ist, ,daß sich .der starke Rück­

gang der ATbeitslosigkeit nunmehr auf fast
alle Bezirke Niederösterreichs erstreckt un.d
auch in den Krisengebi,eten .gegenüber ,dem
Vorjahr ein Rückgang der Arbeitslosigkeit.de<r Männer bis zu 50 P.rozent zu verzeich­
nen ist. In der Lan,dwirtschaft ,ging ,die
Erntearbeit ohne beson,dere Schwierigkeiten
von statten, da die zunehmen,de Verwen­
dung von Maschinen eine Anfor,derung zu­

s�tzlicher .K.räft.e in. �rößerem Umfang erüb­
Ilgte. Be.dauerhch 1st nur, .daß ,die Tendenz
der landwirtschaftlichen Bevölkerung Ar­
Ibeit im Baugewerbe oder in d,er Industrie
anzunehmen, weiterhin anhält, ja sich in .de.r
letzten Zeit noch verstärkte. Die Beschäf­
tigungslage in ,d'er Baustoffindustrie un.d im
Baug,ewer,be 1st äußerst ,günstig, in einzelnen
Gebieten ka'nn sogar /Von einem Mangel an
Baufacharbeitern und guten BauhHfsaTbei­
tern ,gesprochen wer,den. Auch in den übri­
gen Wirtschaftszweigen iS:t. .die Beschäfti­
,gung lag,e stabil geblieben, ja hat .sich in
manchen Branchen no h verbessert so daß
in ,den entsprechenden Be.rufen e� Rück­
gang .der An-bejtslo igkeit zu verzeichnen
ist. Bei .den Metallarbeitern liegt die Zahl
d,e.r Arbeitsuchen,den um 44 Prozen't ,bei
den Ti-schlern sogar um 63 Prozent un.d' auch
hei ,den männlichen Hilf arbeitern um 42
Prozent unter ,dem Vorjahrssta'n,d.

Wer bezahlt die Luxusmotorisierung?
,

Aus Staiistiken kann man lernen - und
sehr viel verrät das Son·derheft .des Stati­
stischen Amtes, das sich mit dem Kraft­
fahrzeugstaILd in österreich be chäftig'l. Am31. OMober 1948 gab es in ÖSterreich 34.382
Personenautos, am 31. Oktober 1950 51.314.
Inne.rhalb lYon zwei Jahren ist die Anzahl
der Luxusautos um 16.932 gestiegen. Da
uns ,die Amerikaner im Ra,hmen ,des Mar­
shallplanes eine eige.ne Autoproduktion
verboten haben (in Stevr werden nUr die
von -den Fiat-Werken in Turin hergestellten
Bestan,dteile zusammenmontiert). sind es
viele hunderte Millionen Schill.ing, ,die für
,den Einkauf von .Luxusautos jährlich in .das
Ausland wandern. Hier wiT,d nicht mit De­
visen gespart, obwohl die Regierung im­
mer erJd�rt, ,daß für die Einfuhr leben wich­
tiger Din,ge nicht genug Devisen da sind.
Diese Statistik beweist schwarz auf weiß,
daß es in österreich einige Tausend Reiche
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,gibt, die die fünf Lohn-Preis-Pakte I)"echt
,gut überstanden haben. Während das ar­

heitenda Volk immer mehr Ein chränkungen
auf sich nehmen muß, wird der Luxus die­
.ser Auserwählten immer größer. Arbeiter,
Angestellt e, Kleingewerbetreibende. Klein­
kaufleute und Bauern seufzen unter der
Steuerschraube und den Preissteigerungen.
Die Großen aber erhalten zur ,gleichen Zeit
VOn der Regierung Steuer- und Investitions­
be.gün ti.gungen. Muß es nicht den kleinen
Mamn in Wut bringen, wenn er sich nicht
einmal ein Fahrrad zur leichteren Errei­
chung eines Arbeitsplaezes kaufen kann
und zusehen muß, wie rvon Jahr zu Jahr
lausen·de ,glänzen,d lackierte Luxusautos
durch die Straßen rasen?

�ür die 9JauernscluJff
Qualitätsobstbäume

NIlrT fachgemäß ,geführte Baumschulen ga­
rantieren für Gesundheit, Sortenechthei t,
richti,ge Unterlage, ,gute Bewurzelung und
Frohwüchsigkeit. Bezieht daher Pflanzmete­
rial nur aus fachgemäß geführten und ver­
teauenswürdigen Baumschulen. Fachliche
Beratung erteilt die Bauernkammer.

Zuchtschweineversteigerung
,
Am Donnerstag den 30. AuguS1 findet in

St. PöHen eine Zuchtschweine-Absatzver­
S'tej,gerung statt, bei ,der ca. 50 ,gekörte Eber
und 35 flrächtige Jungsauen au[g,e�ll'ieben
werden, Es. i t dies wieder eine Möglich­
keit, gutes Zuchtmaterial für die Schweine­
zucht zu erwerben und es können die Ge­
meinden ihrer Verpflichtung zur Haltung
von .gekÖtrten Vaterti.eren bei dieser Ge­
legenheit nachkommen.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Maschinenaktion 1951
-

Für die Landmaschinenaktion 1951 kön­
nen neue Anträge nicht mehr angenommenwer-den. Zu den Anträgen die ,bis Ende
Mai eingeschickt wurden �nd für welche
�e Re��nungen noch nicht eingeschickt
SInd;. mögen die Rechnungen sofort nach
Auslieferung der Ma chine mit Übernahms­
,bestätigung versehen, der BaUrernkammer
vorgelegt werden.

Pferde- und Zugleistungsprüfung
.

Die ,I�ferdezuchigenoss.en.schaf.t. für den Be­
zirk Wlener-Neusta.dt veranstaltet mh Un­
terstützung der Landwirt chaftskamms- und
der Osterr. Campagne-Rejtl?Jr,geseHschatt am
1. und 2. September In LicMenwörth die
er te Leistungsprüfung in NiecLeröst-erreich
verbunden mit einer Zuchtstuten- und Foh�
lenschau. Genauere Auskunft und Ein­
trirttska'Tten bei der Bezicksbauernkammsr
erhältlich.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN §

Gewerbl. Berufsschule Waidhofen a. Y.
Sämtliche Lehrlinge nachstehender Ge­

werbe, und zwae: Metallverarbeitendes Ge­
werbe, holzverarbeitende, Gewerbe Bau­
gewerbe, kaufmännisches Gewerbe des
Schulsprengels Wai·dhofen a. d. Y'hbs haben
sich in der Woche vom 27. bi-s 31. August.
zum Besuch der Berufsschule in der Di­
rekticn.skanzlei, Wai·dhofen a. d, Ybbs, Ob.
Stadtplatz 32, mit Personaldokumenten und
letztem Schulzeugnis vormittags zwischen 8
und 12 Uhr anzumelden.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN OFFENE STELLEN

-----------------------

700 Familie Pekkarek.

Dank
Für die zahlreichen innigen Beweise

der Anteilnahme, die uns aus Anlaß
des Alblebens unseres lieben Gatten,
Vaters und GiToßrvater,s, des Her-rn

Hieronymus Pekkorek
zugekommen sind, sowie für die schö­
nen Kränze und Blumengewinde dan­
ken wir überallhin herzlichst. Besen­
ders ,danken wir Herrn Pfarrer Gräu­
pel .für die Führung des Konduktes
und alLen lieben Nachbarn, Freunden
und Bekannten, welche dem iVerstor­
benen das 'letzte Geleite ga.ben.
Gerstl, im August 1951.

.

Dank
Wir danken herzlich a.ll den.en, die

unserem. innigstgelieb1en Gatten und
Vater, Herrn

i
I
i Heinrich Winlerer

da's let:zAe Geleite ga,ben und mit
Kränzen und Blumen seiner ,gedach­
ten. Hl?Jrzlichen Dank aber auch allen,
di·e uns in .unseren schwe.ren Tagen
bilf- und trostreich zur Seite oSItan­
den.
Großhollenstein, im August 1951.

Anna Wintet'et' und Töchter.

Danksagung
Außl?Jrstande, jedem einzelnen für

die erwiesene Anteilnahme anläßlich
de.s Ablebens meines Gatten, unseres
Bruders und Schwagers, Herrn

lohaAn Pöll
zu danken, statten wir auf oi·esem
Wege a:llen, die oem Toten .dalS letzte
Geleite gege.ben haben, unseren Dank
ab. Ganz ibesonde.r danken wir,oem
Herrn Betriebsleirter Krammer ,für
seme wa·rmen AbschlecLsworte am

Grabe; ebenso oanken wir -demHerrn
Betriebsratsobmann Baumann für sei­
nen -schönen Nachruf, den A'Tbeit'5-
kollegen 01?Jr Bruckbachel'hütte für
die zahlreiche Beteiligung und für die
schönen Kr.an7lspenden. Gj·eichfalls
danken wir oer SPÖ.-Lokalorgatrisa­
Ition tSonnta,gberg 50wie der Ge­
meindeverlretung von Sonntagberg.
Auch oer üb.ri,gen Bevölkerung, die
sich an <liesem Begräbnis .so zahlreich
beteilj.g�e, danken wir rvom Herzen.
Gleiß, im August 1951.

Hermine Pöll
717 im Namen aller Angehö:ri,gen.

Tüchti2e Haus2ehiUin
mit Kochken�tnissen, für Geschäfts­
haushalt ,ge·sucht. Uhren-Söllner Wie.n
III, Reißnerstraße 9.

'
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KÖChin oder
selbständigeHausgehilfin
m. perfekten Kochkenntnissen f. modern
eingerichteten Geschäftshaushalt neben
Stubenmädchen per sofor t oder Herbst
gesucht. Jul. GrIeßler & Sohn, Schei,b'bs.

Kontoristin
perfekte Stenotypistin, gute Rech­
nerin mit PTaxi,s für Abrechnungs­
arbeiten und Korrespondenz zum so-

,fortigen Eintritt ,g·esucht. Baumei·ster
Anton Traunfellner, Scheibb�. 697

Hausgehilfin
über 18 JahTe, flink und ehrlich, für Ge­
schäftshaushalt gesucht. Lohn 270 S, je­
den 2. Sonntag diensrlfr·ei. A-dresse in
der Verwaltung oes Blattes. 701

Junget', kräftiger

Bäckerlehrling
mit ,guten Schulzeugnissen wird auf­

genommen. Adresse in der Verwaltung
des Blat1es. . 709

Altere Frau
�agsüb-er zum WiiJscheausbessern
und Telephonbe.dioen.ung per sofort
gesuchi. Vorzu tel1en nur Sonntag
von 8 bis 12 Uhr 1V0rmittags: Ru­
ooH Vog-lauer. Auioun,ternehmung,
Waidhofen a. Y., ReichenauersU-. 5.

Sie fahren gut
wen� Sie bei Ihren Einkäufen
jene FiTmen berück.sicMi,gen,
oie in dies-em Blatt inserieren

Dauerposten
für Hausgehilfin

(Beschäftigung im Haushalt, 3 Personen
und Garten) mit guter Nachfrage bei Ju­
!ian Rieß, Ybbsitz. 703

Freitag, 24. August 1951

nettes,geSundesMädchen
für den Haushal- in Einfamilienhaus ab
sofort gesucht. Gehalt 200 S netto.
Adresse in der Verw. d. BI. 718

Postauto rundfahrten '

mit dem PostaussicMswagen
26. August: Präbichl (Polster), FahrpreisS 33.-, Meldeschluß 24. August:8.-10. Sept.: GroBglockner Fahrprei 125

Schilling, Mel,desc'hluß 5. Sept.29. Sept. bfus 1. Okt.: München [Oktober­fest), 136 S, MeJ.deschluß 12. Sept.
Anmeldungen: Postamt Wai,dhofen a. Y.

Lehrling
wird aufgenommen in der In tallations­
werkstät te Ernst Durst, J Wai,dhofen
a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz.

�eSle CUnlerhalfung, gemüf­
bche Stimmung ab 20 CUhr im

Schlojl-Cafe
Schlo)l - 3tolel :Zell a. d. CYbbs

Ybbstal-Fernfahrtenbüro Waidhoten a. d.Ybbs, Unterer Stadtplatz, Ruf Nr.58

Sonderfahrten zur Wiener Herbstmesse
vom 9. bis 16. September 1951 - 25% Fahrtermäßigung bei Hin- und Rückfahrt
Nach Wien: Nach Waidhofen:
Sonnt ag, 9. September, 6.45 Uhr Sonntag, 9. September, 18.00 Uh'TMontag, 10. September, 4.30 und 6.45 Uhr Montag, 10. September, 13.30 u. 18.00 UhrDienstag, 11. September, 4.30 Uhrr Dienstag, 11. September', 18.00 UhrMittwoch, 12. September, 4.30 Uhr Mittwoch, 12. September, 18.00 UhrDonnerstag, 13. September 4.30 Uhr Donnerstag, 13. September, 18.00 UhrFreitag, 14. September, 4.30 Uhr Freitag, 14. Septembe-, 18.00 Uhr '

Samstag, 15. September, 4.30 Uhr Samstag, 15. September, 18.00 Ub.rSonntag, 16. September, 4.30 Uhr Sonntag, 16. September, 18.00 Uhr
Um achttägige Voranmel,dung wird gebeten!

S TEL L ENG E S U eHE

sucht �,elle in. frauenlosem Haushalt,
Kinde- kein Hindernis. Adresse in der
Verw. d, BI. 715

VER S CHI E 0 E N E S
-

Kaufe jede Menge Alteisen, Meblle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaa�e .

zu

Höchstpreisen. Detail-Einkauf täglich nach­
mittags im Schloßhotel ZeN a.Y., Tel. 88. 661

Bei(l)u2enMorke "Rekord"
fast neu, Rechtsanschluß. wird wegen
Platzmangel billig abgegeben. Maschinen­
haus Rudolf Palmetzhofer, Aschbach.

Ehrliche HaUShälterin

E M P FEH L U N GEN

Rechlsonwali

Or.WilfriedWürl
Vertei-di,ger in Strafsachen
beehrt sich, die Verlegung seiner Rechts­
anwaltskanzlei von Wai,dhofen a.Y., UnJ

terer Stadtplatz 35, nach

Waidhofen a. Y., U nt. Stadtplatz 28
Telephon Nr. 262

[Gasthof Schönhuber. "zum goldenen
Hit ehen") bekanntzugeben.

Waiohofen a. o. Ybbs, im August 1951.

Die Wund- und Heilsalbe
PA.STA. ·PLUMBI

DR. REIMER
(Reimersalbe) -gehört in jedes Hans.
Anzuwenden bei allen Verletzungen
(Quetschungen u. dgl.), frischen und alten
Wunden, Entzündungen (Venenentzün­
dungen, Insektensticl)en u. ogl.). Eitet'un­
gen (Abszessen, Furunkeln u. dgl.) und
Geschwüren (offenen Füßen u.ogl.), Ver­
brennungen, Erfrierungen. Tiegel zu 50 g,
150 g und 500 g qlit beiliegender Ge­
b.auch.sanweisung. Erhältlich in ·den Apo­
theken. Wenn nicM, ooer um Gratis­
prospekie, wen·den Sie sich an -die
Fabrik: R i es wer k e, Graz, Riesstr. 1

Kachelherd, komplett, eventuell auch nur

Bestandteile, bil·lig abzugeben. Wurm Zell,
Schmiedes traßa 5.

'
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Günstiges AD22bot!
Schönes, modernes Wohnzimmer
komplett, kaukasische Nuß, sowie
allerlei andere schöne Möbel. Roß­
haar- und auch andere Matratzen,
Herren- und Dameniaheräder Haus­
haltnähmaschinen, Nähmaschi�en für
Schuhmacher un.d Schnei,der und son­

stige gute Gebrauch.swaren preiswert
erhäHlich bei 702

Hans Dernberger, Unterzell Nr. 1�

Motorrad 200, DKW., zu verkaufen. Pius
Ecker, St. Leonhard a. W. 705

Schreibtisch
kaukasisch Nuß (VoUbau), neuwertig,
zu verkaufen. Adr.esse in deT Ver­
waltung oes Blattes. 708

VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z 4 n erg ass e 7, Fe rn ruf 62

Freitag, 24. August, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 25. August, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 26. August, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Das Geheimnis vom Hallwangerhof
Ein packender Film aus oem Tiroler
Bauernleben, mit Ruoolf PiTack, Annelies
Reinhold, Kla�amaria Skala, Hannes Knepp­
leT, Karl Skraup u. a. Jugenofrei ab 14
Jahre. - Beifilm: GriH nach dem Atom.

Moniag, 27. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 28. August, 6.15, 8.15 Uhr
Fünf unter Verdacht
Spannungsvo]Jes Kriminalgeschehen um einen
sensartionellen Moro 'in einem Gymnasium,
mit Hans Nj'elsen, Dorothea Wieck Hans
Leibelt, Josef Sieb� u. <l. Jugendve'rbot.
Mittwoch, 29. August, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 30. August, 6.15, 8.15 Uhr
Aber mein Hans, der kanns
Ein Wintersport-Lustspiel mit oem einmaHg
gezeigten großen Skiballett mit internatio­
nalen Skiläufern. Jugendfrei.

Klavier-Harmonika "Honnet''' zu verkau�en.
Wai.dhofen, Plenkerstll'aße 15/1. 710

Het'rlicher Pelzmantel p'Teiswert privat ab­
zugeben. Um,el' -Gelegenheitskauf Nr. 712
an die Verw. o. BI. '712

Jede Woche die neUe Wochenschau I

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

SOnnigesZImmer InBaden
bei Wien ZUT Benützung der HeiIbäder zu

vermieten. Zuschriften unt� "Rheuma"
Nl'. 714 an die Verw. o. BI. 714

.

HÖbliertes Zimmer
für alleinsiehenden, Iberufst>äti,gen
Herrn (wenn möglich mit Verpfle­
,gung) ZU mieten gesucht. Felix Brach-
iel Schl05senneisteIT Wai-dhofen,
U�t.�1?Jr Staotplatz 33: 711

AUe. Anfragen a. die Vet'waUang d...
Blatte. iat IIteu d.. Rückporto beizulegen."
da sie lIonst Dicht beantwortet wet'clenl
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